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550 Jahre Nuperta Larola .

Oie Leiern zum Heidelberger Univerlftälsjubiläum .
Heidelberg , 29 . Juni .

Anläßlich der 550-Jahrfeier der Universität Heidelberg
fand in der Aula ein Empfang statt, bei dem Rektor Pro¬
fessor Dr . Gr oh die Begrüßungsansprache hielt, in der er
u. a . ausführte :

Meine Herren Minister, sehr verehrte Gäste , liebe Ka¬
meraden ! Die Universität Heidelberg , deren 550 Jahresfeier
ich soeben erwähnen konnte, heißt Sie durch mich auf das
herzlichste willkommen ! Als die älteste Hochschule des Reiches,
als eine in der Welt berühmte und geachtete Pflegestätte deut¬
scher Forschung , Lehre und Erziehung , öffnet Ihnen die
Ruperta-Carola weit ihre Tore und bittet Sie teilzunehmen
an ihrer Freude und ihrem Glück .

Drei Tatsachen von symbolischer Geltung geben dem
Beginn unserer Feier einen besonderen Sinn . Vor wenigen
Stunden fand die Internationale Hochschulkonfe -
renz ihren Ausflang . Und während wir uns hier versammeln ,
wehen draußen auf dem Platz im Herzen der alten Stadt die
Flaggen von 31 Nationen . Wir haben sie ge¬
hißt, weil wir in ihnen zugleich die Nationen grüßen und
ehren , als deren Abgesandte sie zu uns kommen und weil wir
mcht allein sein wollen mit unserer Erinnerung an die große
Leistung der Vergangenheit und mit unserem Willen zur Wei¬
terarbeit auf ihren Spuren . Das dritte Symbol der Welt¬
verbundenheit Heidelbergs aber ist dieser Raum, ist dieses
Haus : es entstand aus der Anhänglichkeit amerikanischer
Freunde in Deutschlands schwerster Notzeit.

Was nun die kommenden Tage bringen , die Erinnerung
und den Ausblick, alles sei betrachtet und verstanden als
Ausdruck unseres Willens, unseren Gästen aus dem Reiche
ein Zeichen der innersten Gemeinschaft von Hoch¬
schule und Volk, unseren Freunden aus dem Auslande ein
Bild des wahren geistigen Lebens Deutschlands zu zeigen, des
neuen , zufriedenen und glücklichen Deutschland .

Denn, meine verehrten ausländischen Gäste , wir haben
nichts zu verbergen , nichts zu verheimlichen. Ihre freimütig«
Frage wird die freimütigste Antwort erfahren. Nur Offen¬
heit und Ehrlichkeit kann den Weg bereiten zum endlichen Ver¬
steh«« und zu aufrichtiger Wertschätzung.

Daß dazu unsere Feier in jeder Stunde beitragen möge,
ist mein herzlichster Wunsch.

Zahlreiche Persönlichkeiten aus der Wissenschaft, Politik
und Wirtschaft sowie hohe Offiziere der Wehrmacht wohnten
mit den Teilnehmern aus dem Ausland der feierlichen
Hissung der Flaggen von 31 Ländern bei, aus denen die
Vertreter vieler Universitäten und Hochschulen in diesen
Tagen in Heidelberg anwesend sind. An den Masten aus
dem Universitätsplatz gingen die Fahnen folgender Länder
hoch : Argentinien, Oesterreich, Belgien, Bulgarien , Kanada ;
Chile , China, Tschechoslowakei , Dänemark , Spanien , Vereinigte
Staaten von Nordamerika, Frankreich, Griechenland , Un¬
garn, Island , Italien , Japan , Finnland, Meriko, Norwegen ,
Peru , Polen, Portugal , Rumänien, Schweden, Schweiz, Süd¬
afrikanische Union, Türkei , Venezuela , Jugoflawien.

Die Totengedenkfeler
Bei der Totengedenkfeier am Sonntag vormittag

auf dem Ehrenfriedhof sprach Minister Prof . Dr . Schmitt -
henner . Der Redner gedachte einleitend der Toten des
Weltkrieges , die in Heidelberg ihre letzte Ruhestätte gefunden
und der Toten des Weltkrieges in allen Ländern und Erd¬
teilen und auch der Toten der Bewegung . Wenn wir Deut-
Ichen heute unsere Toten ehren , so führte der Minister aus,

Io treten wir wieder erhobenen Hauptes mit dem stolzen und
»och demütigen Gefühl vor sie hin, daß wir unsere Ver¬

pflichtung , die sie uns auferlegten, erfüllt haben , eine Ver-
pflichtung , in deren ewiger Wahrung wir fürder den Sinn
unseres Lebens sehen . Ein großer deutscher Soldat und Mensch
hat einmal vor einer entscheidenden Stunde geschrieben :
„Gottes Wege sind nicht unser« Wege , und in der Weltent¬
wicklung führt er auch durch verlorene Kriege zum Ziel."
Wir Deutschen wissen heute , daß uns der Gott der Schlachten
und der Völker durch den verlorenen Weltkrieg zum Ziel
führte. Denn dieser Krieg mit dem ihm folgenden Niedergang
war die gewaltige Läuterung unseres Volkes . Aus feiner
Tiefe ist mitten in der scheinbaren Zersetzung die deutsche
Wiedergeburt emporgestiegen , vollbracht von dem uns von
Gott gesandten Einiger, Versöhner , Friedenbringer und Be¬
freier : von unserem großen Führer Adolf Hitler.

Sein Werk steht auf dem festesten Grunde, den es auf
dieser Erde gibt, auf dem Glauben und der Liebe seiner
Volksgenosse« und auf dem dahingeopferten Leben unserer
Toten.

Wenn wir aber die Freiheit und Geltung unseres Volkes
als ein Vermächtnis der oeutschen Toten erstreben und
verwirklichen, so erkennen wir die gleiche Freiheit und die

gleiche (Leitung auch für vre anveren gesrrreren Vol¬
ker dieser Erde an und reichen ihnen über diesem Ehrenmal
die Hand der Kameradschaft . Denn noch gilt es die groß«
von den Toten allen Völkern gemeinsam gestellte Verpflich¬
tung zu erfüllen . Aus der Erde und aus den Meeren klingt,
dem irdischen Ohr unvernehmbar, der gewaltige Ruf als
ein Chor von 10 Millionen Stimmen in unsere noch ver¬
wirrte Zeit : Wir waren Frontkämpfer im Kriege , laßt
uns Frontkämpfer des Friedens werden . Wie sie die Ka¬
meradschaft des Todes vereint, soll uns die Kameradschaft des
Lebens verbinden . Möge die Jugend von 1936 sich mit dem
gleichen wehrhaften Geiste erheben , um gemeinsam mit den
Frontkämpfern des Weltkrieges in gegenseitiger Achtung ihrer
Eigenart die Völker zu versöhnen .

Denn eine wehrhafte und friedhaft« Gesinnung zugleich
und ihre kameradschaftliche Verwirklichung auf dieser Erd« :
das ist die heilige Verpflichtung , die die 10 Millionen Toten
allen Völkern auferlegen :

Und wenn nun unter den Klängen des deutschen Ka¬
meradenliedes der Rektor der Universität und der Führer der
Studentenschaft als die Vertreter zweier freier deutscher Ge¬
nerationen, der des Weltkrieges und der der Zukunft, an die¬
sem Stein den Kranz des Dankes , der Ehrfurcht und der Er¬
innerung niederlegen , so senkt sich zugleich ein Gruß ' auf
jedes Soldatengrab auf dieser Erde; Saat von Gott gesät,
dem Tag der Garben zu reifen .

Möge dieser Tag der Garben als der Tag der Freund¬
schaft anbrechen und möge durch das Opfer Eurer Kamerad¬
schaft , Ihr Toten, die alte, neue , ewig« Friedenssehnsucht
der Menschen der Erfüllung zustreben.

Unter den Ehrengästen befanden sich Reichsminister
Rust , ReichsstatthalterWagner und Kultusminister Wal¬
ker .
Heidelberg — Vermächtnis und Aufgabe

Zum Jubiläum der Universität hat die Stadt ihre
Spende zu diesem Fest der Oeffentlichkeit übergeben : die
große Ausstellung : „Heidelberg — Vermächtnis und Auf¬
gabe " . Diese Ausstellung ist in einer bisher twohl einzigarti¬
gen Weise Rückschau und Ausblick zugleich . Die Ausstellung
zerfällt in fünf Abteilungen : 1 . Der Heilige
Berg (Frühgeschichte unseres Volkes ) ; 2 . Heidelberg
als geistiges Bollwerk der Westgrenze des Reiches; 3 . Pfle¬
ge st ätte volksnaher Kunst und Wissenschaft; 4. Mittler
deutscher Art ; 5 . Zerstörung und Aufbau.

Eröffnet wurde die Ausstellung durch eine Feier in
der Aula der Neuen Universität, der Reichsstatthalter Wag¬
ner, Minister Pros . Schmitthenner, der Rektor der Universi¬
tät , Professor Dr . Groh und zahlreiche andere Ehrengäste
beiwohnten . Oberbürgermeister Dr . Neinhaus begrüßte die
Erschienenen und ging dann auf Sinn und Zweck der Aus¬
stellung ein .

* *

Der Gruß an den Führer u. Reichskanzler
) ( Heidelberg, 28 . Juni . Der Rektor der Universität

Heidelberg hat zu Beginn der Jubiläumsfeierlichkeiten fol¬
gendes Telegramm an den Führer und Reichskanzler ge¬
sandt :

„An den Führer und Reichskanzler , Berlin .
Die älteste Universität des Reiches entbietet am Tage

ihres 550jährigen Bestehens Ihnen , mein Führer , als den
Befreier deutschen Geistes und den Wahrer deutscher Kul¬
tur ehrerbietigsten Gruß . Die Heidelberger Hochschule steht
Ihnen gläubig und treu zur Seite im Ringen um die Vol¬
lendung deutscher Erziehung und Bolkwerdung .

Groh , Rektor .
"

Oer Glückwunsch des Führers
Berlin , 29 . Juni . Der Führer und Reichskanzler hat an

die Universität Heidelberg aus Anlaß der Feier chres 550-
jährigen Bestehens folgendes Glückwunschtelegramm gerich¬
tet :

«Der Aniversitäk Heidelberg, der Skkeslen des Denkschen
Reichs, spreche ich zn ihrem Lhrenkag, an dem sie im Kreis
ihrer deutschen und ausländischen Freunde und von Ver-
krekern zahlreicher Rationen ihr 550jähriges Bestehen festlich
begeht, meine und der Reichsregierung Glückwünsche aus .
Zugleich danke ich Ihnen , Herr Rektor, dem Senat und den
Studierenden für die mir aus diesem Anlaß entbotenen
Grüße. Ich erwidere sie mit dem Wunsch, daß die allehr-
würdige Heidelberger Hochschule — getreu ihror Ueberliefe-

rung — aucy ln vre fernste Zukunft eine Pflanzstätte edel-
sten deutschen Geisteslebens und die bewährte RNkkleriu
besten deutschen Kulturguts an die Welt bleiben möge ."

Der Empfang - er Reichsregierung.
Die unter stärkster Beteiligung des wissenschaftlichen

In - und Auslandes so verheißungsvoll eröffneten Jubi¬
läumsfeierlichkeiten erreichten am Sonntag abend mit
einem Empfang der Reichsregierung ihren Höhepunkt . Der
Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda , Dr .
Goebbels , und der Reichsminister für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung , R u st, hießen in dem festlich ge¬
schmückten Königssaal die hervorragenden Wissenschaftler
und Freunde der Heidelberger Universität im In - und
Ausland und die führenden Männer von Partei und Staat
willkommen.

Rach dem Empfang im Königssaal begaben sich die
Gäste der Reichsregierung auf die im Schloßhof errich¬
tete Tribüne der Reichsfestspiele Heidelberg . Solokräfte
des Deutschen Opernhauses Berlin , u . a . Ursula Deinert ,
Margot und Hedy Höpfner , Liselotte Köster und Daisy
Spies zeigten unter Leitung von Rudolf Kölling künstle -

. rische Darbietu ngen JPiaitflifi . stck, J^ie GaM - auf" den J« chWlNan ümim " berr ^hlstörifchen Schloßkeller, wo
die ausländischen Besucher mit ihren deutschen Gastgebern
noch lange in angeregtem Meinungsaustausch verweilten .

An den Empfang der Reichsregierung bei der Heidel¬
berger Feier nahmen folgende Persönlichkeiten , zum größ¬
ten Teil mit ihren Damen , teil : Außer dem Reichsmini¬
ster Eöbbels und Reichsminister Rust , Reichsminister Dr .
Frank und Seldte sowie Stabschef Lutze , die Staatssekre¬
täre Dr . Meißner , Funk , Schlegelberger , Zschintzsch und
Backe.

Vom diplomatischen Korps waren erschienen der kai¬
serlich-japanische Botschafter, der kubanische Gesandte , der
königlich afghanische Gesandte , der königlich-jugoslawische
Gesandte, der königlich -ungarische Gesandte , der mexikani¬
sche Gesandte, der Gesandte der südafrikanischen Union ,
ferner waren anwesend die Gauleiter Robert Wagner ,
Sprenger und Murr , der badische Ministerpräsident Köh¬
ler und die badischen Minister Pflaumer und Dr . Wacker ,
der Kommandierende General des V. Armeekorps , General¬
leutnant Geyer , der den Reichskriegsminister vertrat ,
Reichsstudentenbundführer Derichsweiler und der Ober¬
bürgermeister der Stadt Heidelberg,Dr . Neinhaus . Außer¬
dem waren zahlreiche Vertreter der Professorenschaft aus
dem Auslande anwesend sowie fast alle Rektoren der deut¬
schen Universitäten und Hochschulen sowie die Vertreter der
Akademien und sonstigen wissenschaftlichen Gesellschaften.

* *

Dr . Goebbels in Giuiigari
Auf der Führerkagung des Gaues Württemberghohen -

zollern.
Stuttgart , 28 . Juni . Am Samstag und Sonntag fand

in Stuttgart eine Führertagung statt , zu der aus dem
ganzen Reich 10 000 Politische Leiter zusammengekommen
waren . Reichsminister Dr . Goebbels , der zu dieser Ta¬
gung eintraf , wurde von den Tausenden von Volksge¬
nossen auf dem Weg durch die festlich geschmückte Stadt be-
geistert begrüßt . Beim Betreten der Stadthalle klang dem
Reichsminister Dr . Goebbels ein einziger Jubel entgegen.
Der Minister beschäftigte sich in langen Ausführungen mit
den Problemen der Gegenwart .
Oie Handwerksführer bei Or . Schacht

Ueberreichung des Ehrenringes .
Der amtierende Reichswirtschaftsminister , Reichs¬

bankpräsident Dr . Schacht , empfing die leitenden Män¬
ner des Handwerks . Reichshandwerksmeister Schmidt
überreichte Dr . Schacht als Ausdruck des Dankes den
Ehrenring der Stadt des Handwerks , Frankfurt a . M.

Der Reichswirtschastsminifier gab seiner Freude dar¬
über Ausdruck, daß es ihm vergönnt gewesen sei , den alten
Wünschen des Handwerks die gesetzliche Grundlage und
Verwirklichung zu geben. Man könne heute von der Ent¬
behrlichkeit des Handwerks oder seines gesetzlich begrün¬
deten Aufbaues tatsächlich nicht mehr sprechen. Das Hand¬
werk habe im Neuaufbau des Staates seine Pflicht voll
erfüllt .

Mit dem Ausdruck der Hoffnung auf weitere gute
Zusammenarbeit im bisherigen Geiste begrüßte Dr . Schacht
dann die einzelnen leitenden Männer des Handwerks .



Saulag der Westmark -- -
Koblenz, 23 . Juni .

Als Höhepunkt des diesjährigen Eautags des Westmark-Gaues Koblenz -Trier -Birkenfeld fand am Sonntag ein gro¬ßer Appell und eine Kundgebung sämtlicher Formationender NSDAP des Gaues unter Beteiligung der gesamten Be¬
völkerung aus der NS -Feierstätte am Koblenzer Schloßstatt.

Nach der Begrüßung und des Gedenkens an die totenKameraden des Weltkriegs und der Bewegung durchden Eauleiterstellvertreter Beckmann und einer Ansprache desGauleiters Simon sprach
Reichsminister Dr . Frick

„In ISjährigem unermüdlich zähem Ringen um dieSeele des deutschen Volkes"
, so führt« der Minister u . a .aus , „ist es gelungen , MMonen von Volksgenossen in fana¬

tischem kämpferischem Willen zur nationalen Selbstbehaup¬
tung und zu sozialer Gerechtigkeit unter dem Zeichen des
Hakenkreuzes zu sammeln und auf Grund einer neuen organi¬
schen Weltanschauung , die die Volksgemeinschaft in den Mit¬
telpunkt ihrer Betrachtungen stellt , die veraltete liberalistisch-marristische Gedankenwelt zu überwinden und schließlich da¬durch auch die äußere Macht im Reich zu erobern.

"
„Seit der Machtübernahme sind der NSDAP nochgrößere und schwerere Aufgaben zugefallen . Laut dem Ge¬

setz zur Sicherung der Einheit von Partei und Staat istdie NSDAP die Trägerin des deutschen Staatsgedankensund des politischen Willens der Nation und mit dem Staatunlöslich verbunden ."
„Die NSDAP ist der Fllhrerorden der Nation, undihre Mitglieder sollen nach dem Willen des Führers eineAuslese der tüchtigsten, entschlossensten und tavfersten Volks¬

genossen sein . Der Führernachwuchs der NSDAP bedeutetnicht Begründung einer neuen bevorzugten Kaste , sondernUebernahme einer ungeheueren Verantwortung und erhöhterPflichten gegenüber Führer , Volk und Staat ."
„Es wäre danach eine völlige Verkennung der Absichtendes Führers , wenn Parteigenossen, hoffend auf ihre äußereStellung in der Partei , Vorrechte vor anderen Volksgenossenfür sich in Anspruch nehmen wollten, zu denen ihnen dieinnere Berechtigung fehlt. Die äußere Autorität läßt sichauf die Dauer nur aufrechterhalten , wenn ihr der innere Wert

entspricht , wenn sie innerlich überzeugt . Der beste Beweishierfür ist die Person des Führers selbst ."
„Gewiß läßt es sich nicht vermeiden , daß auch einmalräudige Schafein eine Bewegung oder eine Organisa¬tion Eingang finden . Aber dann ist es Pflicht dieser Be¬

wegung oder Organisation , wenn anders sie sich selbst nichtbelasten will, erkannte Schädlinge rücksichtslos daraus zuentfernen, so wie es der Führer vor zwei Jahren getanhat ."

„In diesem Zusammenhang muß ich mit einigen Wortenauf die peinlichen Prozesse zu sprechen kommen, die geradein Koblenz stattfinden und
die skandalösen Vorgänge in gewissen Ordensklöstern

zum Gegenstand haben. Dem Uebel wird nicht dadurchbegegnet, daß man es verschweigt und mit dem Mantel
christlicher Liebe bedeckt ."

„Und hier muß ich leider feststellen, daß die kirchlichenAufsichtsbehörden ein gerüttelt Maß von Schuld dadurchauf sich geladen haben, daß sie ihre Aufsichtspflicht vernach¬lässigt und einem Vertuschungssystem Vorschub leisteten. Nurso läßt es sich erklären , daß das Uebel einen solchen Umfangannehmen konnte ."

„Die nationalsozialistische Presse tat nur ihre Pflicht,daß sie diese Zustände gebührend anprangerte. Und derStaat , der über die Erhaltung der Volksgesundheit zu wa¬
chen hat , wird die an den Wurzeln der Volkskraft rührendeUebel ohne Ansehen der Person ausbrennen."

Das Versailler Diktat
„Deutsche Volksgenossen ! Heute vor 17 Jahren wurdeuns das Schmachdiktat von Versailles aufgezwungen , dasuns zu einem Helotenvolk stempelte. Nach dreieknhalbjähriger

nationalsozialistischer Regierung dürfen wir feststellen, daßes in dieser kurzen Zeit gelungen ist:
1 . am 14. Oktober 1933 durch unseren Austritt aus

dem Völkerbund wieder unsere aunenpoltNscye yanomngssrei-heit zu gewinnen ,
2. am 16. Märr 1935 unsere Webrfreiheit wiederzu¬erlangen,
ö . am 7 . März 1Q36 aud ) fcas Rheinland wieder dervollen Souveränität und dem Schutz des Reichs zu unter¬

stellen.
Damit hat das deutsche Volk wieder seine Ehre und

zum guten Teil auch seine Gleichberechtigung mit den anderenVölkern wiederhergestellt . Im Bewußtsein seiner Kraft undim Vertrauen auf sein Lebensrecht wird das deutsch« Volk
seiner friedlichen Aufbauarbeit nachgehen, niemanden bedro¬
hen, aber auch von niemand Unrecht dulden . So dürfen alle
jener günstigen Entwicklung ruhig entgegensehen . Das alles
verdanken wir unserem unvergleichlichen Führer Adolf Hitler.

Weltbild <M).
Empfangsabend bei Generaloberst Göring .
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Zu Ehren des Staatssekretärs im italienischen Luftfahrt -
ministerium , General Balle , veranstaltete Generaloberst
Göring einen Empfangsabend . Von rechts : General Balle ,General der Flieger Milch und General der Flieger

Müller .

* *

Auftakt zur Abrüstung?
Verstaatlichung der französischen Kriegsindustrie .
Im französischen Ministerrat wurde dem Präsidentender Republik der Gesetzentwurf über die Verstaatlichungder Kriegsindustrie und ein Gesetzentwurf über öffentlicheArbeiten zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit vorgelegt .
Wie man in der Regierung nahestehenden Kreisen be¬tont , würde die Kammer durch die Annahme dieses Ge¬

setzes der Volksfrontregierung wenigstens in Frankreichgünstige Vorbedingungen für eine internationale Rüstungs¬kontrolle schaffen , wie sie vom Völkerbund angestrebtwerde. Im übrigen muß allerdings darauf hingewiesenwerden , daß nach dem Sinne der Regierung durch die
Vorschläge vor allem eines erzielt werden soll: die Be¬
schaffung von Kriegsmitteln zum Selbstkostenpreis.

In unterrichteten Kreisen wird zu der Verstaatlichungder Kriegsindustrie bemerkt, daß nur eine verhält¬
nismäßig kleine Zahl von Firmen — etwa
zehn — von dem Gesetzentwurf betroffen wird . Unter
ihnen befinden sich die Firmen Schneider-Creuzot , Hotch-
kiß, Brandt und Rehnould . Diese Firmen kommen fürdie völlige oder teilweise Verstaatlichung in Frage .

'
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Als der Ober gegangen war . nahm Janne ihr Hand¬

täschchen und zählte das Geld ab.
„Mutterl sagte , es wäre wohl so üblich , daß der Herrdie Zeche begleicht . Hier haben Sie bas Geld ! "
Janne krabbelte in der kleinen Geldtasche und reichte

Hans Schenck ein Markstück.
„Aber nicht doch , Fräulein Janne . Das überlassen Sie

mal mir ."
Hans Schenck hatte sich geirrt . Janne verschaffte ihrem

Verlangen so heftig Nachdruck, daß er das Geld annehmen
mußte.

Dafür überreichte er ihr aber das Konfektkästchen , und
nun war der Frieden wieder hergestellt.

Wenige Minuten später gingen die beiden auf ver¬
schwiegenen und verschlungenen Wegen. Bald haschten
sie sich wie übermütige Kinder , bald neckten sie sich mit
scherzhaften Worten . Für Janne war das alles noch Spiel .Sie hatte ihr Kostümjäckchen ansgezogen und stand nun
in der weißen Bluse mit dem bunten Bändchen lachendim Sonnenschein.

Sie wehrte sich nicht, als Hans Schenck sie hinter einer
Hecke in den Arm nahm . Als er sie aber küßte und sie in
seine Augen sah, zitterte sie. Mit einemmal war aus dem
Spiel Ernst geworden.

„Janne , wir gehen nie mehr auseinander . Sobald ich
fertig bin, hole ich dich. Im Herbst mach ich Examen. Wirstdu das Leben bis dahin ertragen können? Es ist schrecklich

für mich , daran zu denken , daß du täglich auf dem Rummel¬
platz stehst . . .

"
Schenck knirschte bei den letzten Worten fast mit den

Zähnen .
Janne aber strich ihm in scheuer Liebkosung über die

Wange.
„Du bist ein dummer Bub ! An was denkst du denn nur ?"
In diesem Augenblick erinnerte sich Janne an die Worte

ihrer Mutter , die gesagt hatte , „in diese Kreise gehörenwir nicht .
"

„Daß du meine Frau wirst, und daß du aus diesemLeben herauskommst!" sagte Schenck tiefernst.Jannes Augen wurden feucht. Sie war weiß bis indie Lippen.
„Warum mußt du das sagen? Es war vorher so schön . ..Und jetzt . . .

"
Hans Schenck verschloß ihr mit einem Kuß den Mund .
„Jannchen , du Dummchen ! Jetzt wird es noch viel

schöner. Komm, wir wollen glücklich sein . . .
"

Er zog Jannes Arm durch den seinen und nun gingen
sie , eng aneinander geschmiegt , über die sonnenbeschienenenWege.

Als sie oben an einem Ausguck standen und weit in das
Land hineinschauten, sagte Janne ernst :

„Wir sind zwei Welten , Hans . Du mußt dir das aus
dem Sinn schlagen. Es geht nicht ."

Hans Schenck riß seine Augen vom Anblick der Land¬
schaft los und fuhr herum. Er sah tief in Jannes dunkle
Augen und schob ihr am Ohr das lockige schwarze Haarunter die Kappe.

„Was heißt zwei Welten , lleberlaß das nur mir,Jannchen . Denke nicht daran . Freu dich nur , daß alles
schöner und bester wird ."

In Janne blieben die Zweifel, auch als Schenck bat ,daß sie ihm immer schreiben müßte, wo sie wären .
„Ich komme mit Sonntagsfahrkarte immer zu dir,Jannchen, und wenn es nur auf kurze Zeit ist.

"
Im Augenblick leuchtete Janne diese Möglichkeit ein,

Neues in Kürze.
Max Schmeling war mit feiner Frau und Mutte,Gast des Führers in der Reichskanzlei .
Staatssekretär General der Flieger Milch begibtsich Sonntag mit dem Flugzeug nach London, um die all-jährliche englische Luftfahrtausstellung zu besuchen.:- : Der polnische Ministerrat beschloß die sofortige Auf.Hebung der Sanktionen . Der polnische Botschafter in Romteilte diesen Beschluß dem Außenminister Eiano mit.Nicaragua erklärte in einem Telegramm seinenAustritt aus dem Völkerbund.
3m Auftrag des Regus überreichte Ras Raffibudem Völkerbund eine Rote, ln der erklärt wird, daß der Re.gus mit einer gesetzmäßigen Regierung in Abessinien inVerbindung stehe und von den Völkerbundsmitgliedsstaatendie Erfüllung der Abessinien gemachten Versprechungenverlange.

Am Samstag segelte Flugkapitän Helm neun Stun-den lang über Berlin und stellte damit einen neuen Rekordfür Thermik- Segelflüge über Ebenen auf.In Montenegro kam es zwischen 50ü Bauern nndeiner Gendarmerieabteilung zu einem Feuerkampf, bei demzwei Tote und 1b verletzte zu beklagen waren .
In der Dardanellenfnrage soll nach den Berichten derGenfer Korrespondenten der französischen Presse am Sams¬tag eine grundlegende Einigung erzielt worden fein.
Der französische Ministerpräsident Leon Blum undAußenministers Delbos waren , wie aus Genf berichtetwird , am Sonntag abend Gäste des englischen Außenmini¬sters Eden. Man mißt der bei dieser Gelegenheit stati-gefundenen Aussprache große Bedeutung zu.

Meldung Wehrpflichiiger
Erfassung älterer Geburtsjährgänge .

Berlin . 29 . Juni .
Nach der Verordnung des Reichsinnenministers unddes Reichskriegsministers haben sich zur Regelung ihresWehrpflichtverhältnisses entsprechend der durch die Kreis-

polizeioehörde erlassenen öffentlichen Bekanntmachung per¬sönlich bei der polizeilichen Meldebehörde folgende wehr¬pflichtige Deutsche, die ihren Wohnsitz oder dauernden Auf¬enthalt in Deutschland haben, anzumelden:
1. Die 0 s f i z l e r e und Beamten aller Gattungen,die dem aktiven oder Beurlaubtenskand des früheren Heeres ,der Schutztruppe, der kaiserliche« Marine und der Reichs¬wehr angehört haben.
2. Alle feit dem 1. Januar 1921 aus der Wehrmachtoder der Landespolizei ausgeschiedenen Deckoffiziere, Unter-

offizlere und Mannschaften sowie alle Männer , die durcheine von der Wehrmacht oder der Landespolizei veranlaßtekurzfristige Ausbildung milikärifch geschult sind, und zwarsofern fle einem älteren Geburlsjahrgang als 1913 (in Ost-preußen 1910) angehören.
Auskünfte über die Zugehörigkeit zu den genanntenPerwnenkreiien erteilen die Wehrersatzdienststellen . Diepolizeilichen Meldebehörden haben für die sich anmeldendenPersonen in der Zeit vom 13 . Juli bis 22 . August 1936 das

Erfassungsverfahren durchzuführen.
* *

Roosevelt wieder Präsidentschaftskandidat
Proklamation durch den demokratischen Parteitag .
Beim demokratischen Parteikongreß in Philadelphiawurde Roosevelt unter großem Jubel zum offiziellenKandidaten der Partei für die Präsidentschaftswahlen die¬ses Jahres aufgestellt. Als das durch Zuruf erzielteWahlergebnis bekanntgegeben wurde , kannte die Begeiste¬rung der 20 000 Anwesenden keine Grenzen . Bei der

Schlußabstimmung hatte sich gegen den Präsidenten kein
Delegierter mehr ausgesprochen. Der Gouverneur des Staa¬tes New Pork , Lehmann , der beste Freund Roosevelts,bekam ebenfalls stürmische Beifallskundgebungen . Erwurde aufgefordert , Gouverneur von New Pork zu blei¬ben und treu an der Seite des Präsidenten Rooseveltzu stehen.

und sie war ganz voller Freude und Glückseligkeit . Merk¬
würdigerweise fiel ihr da Pitt ein . „Er hat dich lieb,Janne, " hatte die Mutter gesagt .

Janne sah Hans Schenck an . Jetzt leuchteten ihre felt-
iamen dunklen Augen , wie sie niemals geleuchtet hatten ,und aus tiefem Herzen heraus sagte sie :

„Ich habe dich lieb, Hans .
"

Roch lange standen die beiden an dem verschwiegenenAusblick im Park . Als sie schon hier oben Abschied nah¬men , waren beide erfüllt vom Glück dieser Stunden
Aber die arme Janne ahnte nicht , daß ihr Rcksal

sich schon in dieser Stunde grausam entschieden i: ._

In einer der Nebenstraßen hatt ? sich Janne von Hans
Schenck verabschiedet . Dann war sie schnell durch die
Reihen der Buden gelaufen und war durch den hinteren
Eingang in ihre Schaubude gekommen . Hier in der Garde¬robe. die nur durch Vorhänge abgetrennt war , zog Janne
sich hastig um, denn die Mutter hatte ihr die Sachen heim¬
lich hierher gebracht.

Gerade als Janne fertig war . hörte sie draußen aufden Holzplanken jemand kommen . War es der Vater ?
Janne zitterte schon . Er mußte sie doch vermißt haben.Da hörte sie mit einemmal Pitts Stimme .
„Hallo , Janne !"
„Ja , Pitt . Was ist denn?"
Da stand Pitt auch schon vor ihr , und als er Jannes

hochrote Wangen und ihre strahlenden Augen sah,fragte er sie :
„Wo warst du denn , Janne ? Du bist doch nie weg¬

gegangen ?"
In seinen Fragen zitterte Traurigkeit und Angst.Janne fielen wieder die Worte der Mutter ein . Sie

lächelte hilflos und sagte schließlich:
„Ich mußte einen Weg gehen . . .

"
„Wirklich ?"

(Fortsetzung folgt .)



Stadt und Bezirk
Ettlingen , 29 . Juni .

Ueber Sonntag.
Der letzte Junisonntag war ein richtiger Sommersonn¬

tag , wie man 's so gern hat , etwas dunstig zwar , doch som¬
merlich warm mit einem angenehm kühlenden Windchen.
Verschiedene Vereine machten ihre Ausflüge , der hiesige
Turnverein 1847 war bei dem Kreisturnfest in Rintheim
und brachte Erfolge nach Hause. Die Turnerinnen haben
nn den Einzelwettkämpfen nicht teilgenommen , da die
z . Zt - sehr beschränkten Turnräume ihnen kaum zugänglich
waren . Das Ettlinger Kammerorchester fuhr übers Wo¬
chenende an den Bodensee, der Verein „Badische Heimat "

machte einen Ausflug nach Schwetzingen. Die billigen Son¬
derfahrten der Albtalbahn erfreuen sich wachsender Be¬
liebtheit . Verschiedene gut besetzte Zügle fuhren durchs
Albtal , um ihre Insassen einen sommerseligen Sonntag
verleben zu lassen. Im nahen Malsch war ein großes ,
gut vorbereitetes Bezirks -Musikertreffen , verbunden mit
Wertungsspiel und Marschmusikbewertung, das viele Mu¬
siker zusammensührte . Auch das Sängerfest in Durmers¬
heim spielte in unseren Bezirk herein . Verschiedene Ge¬
sangvereine unseres Bezirkes , so auch die hiesige „Freund¬
schaft

"
, beteiligten sich zahlreich am dortigen Sängertreffen .

Die Jünger Hans Sachs ' waren zu einer Tagung nach
Baden-Baden gefahren . Und in Ettlingen : Man machte
einen netten Spaziergang in unsere nahen Waldungen
oder man suchte einen unserer vielen schönen Wirtschafts¬
gärten auf , die auch von Auswärtigen gelobt und viel be¬
sucht werden . Auf dem hiesigen Exerzierplatz war
Volksbelustigung für Groß und Klein : Michael
Roßkopf 's Salon -Prachtschaukel und Eeschw . Roßkopf's
Preis - und Rosenschießen sowie Witts Konditorei waren
eingetroffen und werden die ganze Woche hier bleiben.

Am Samstag feierten die Eheleute Oberpostschaff¬
ner a . D . Wilhelm Eisele ihre goldene Hochzeit . Am
Abend brachte ihnen im Hirschgarten der Musikverein ein
Ständchen . Ganz feierlich klang es durch den Sommer¬
abend : „Das ist der Tag "des Herrn ! " Der Jubilar , der in
langen Jahren seinen Dienst stets gewissenhaft versah, rst
als Landbriefträger in jungen Jahren auch in unserem
Bezirk eine bekannte Person geworden und seine Freunde
und Bekannten vom Land werden seiner mit den besten
Wünschen gedenken. Auch wir wünschen dem Jubelpaar
für die folgenden Jahre noch Gesundheit und frohe Tage !

Heute Montag feiert die katholische Kirche das Fest
der Apostelfürsten Peter und Paul . Die Kinder haben zu
ihrer großen Freude einen schulfreien Tag .

* *

Mit dem Motorrad verunglückt.
Oberhalb Reichenbach verunglückte am Sonntag abend

in der Kurve beim Sportplatz ein Motorradfahrer aus
Bruchhausen. Er fuhr auf einen Baum auf und blieb mit
einer Gehirnerschütterung am Platze liegen . Das Sani -
tätsauto verbrachte den Verunglückten ins Ettlinger Kran¬
kenhaus. Das Motorrad ist leicht beschädigt .

Zusammenstoß zwischen Omnibus und Albtalbahn .
Am Sonntag früh gegen 8 Uhr wurde ein mit Aus¬

flügler « vollbesetzter Omnibus aus Heidelberg am Bahn¬
übergang bei Frauenalb von der Albtalbahn gestreift.
Durch den Anprall wurden einige Scheiben zertrümmert »
wobei zwei Personen leichtere Verletzungen durch Gles -
splitter davontrugen . Der Sachschaden am Auto ist nicht
unbedeutend.

# Ehrenpatenstelle . Anläßlich der Geburt des 9 .
Kindes in der Familie Josef Glaser hier , hat der Füh¬
rer und Reichskanzler die Ehrenpatenschaft übernommen
und ein Ehrengeschenk von 50 Jl überwiesen .

UM- Die Gewinnliste der Kölner Dombau -Geldlotterie
ist eingetroffen und kann für 10 Pfg . in der Buchdruckerei
Alfred Graf abgeholt weröen .

: - : Spessart » 27 . Juni . Heute vollendete der Altwald¬
hüter Adolf Ochs sein 83 . Lebensjahr in bester geistiger

und körperlicher Frische . Aus diesem Anlaß fanden sich
feine Berufskollegen vom Forstamt Ettlingen zu einer Ge¬
burtstagsfeier im „Strauß " in Spessart etft, um ihm die
Glückwünsche persönlich zu überbringen . Herr Forstrat
Restle hob in seiner Ansprache daraus ab , daß es dem
greisen Geburtstagskind vergönnt sein möge, das Ge¬
heimnis des Eesunderhaltens noch recht lange zu bewah¬
ren .

Weidet StetfUdfoa
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Ratschläge der post für die Reisezeit
Um die Rachsendung von Postsendungen sicherzustel¬

len, gebe man seinen Angehörigen , Bekannten und vor
allem dem heimischen Zustellpostamt seine neue Anschrift
an . Die Post gibt unentgeltlich amtliche Vordrucke hier¬
zu durch die Zusteller und Schalterbeamten ab . Ein -
fchreibe - und Wertsendungen , Post und Zahlungsanwei¬
sungen Hirsen die Zusteller an unbekannte Personen nur
aushändigen , wenn sie sich gehörig ausweisen . Man tut
gut , sich beim Postamt eine „Postausweiskarte " — Ge¬
bühr 20 Pfg — ausstellen zu lassen. Sie gilt auch in
vielen fremden Ländern im Verkehr mit den Postanstal¬
ten. Wer nicht viel bares Geld mit sich führen will , lasie
sich einen Postreisescheck ausstellen . Er kann damit bei
jeder Postanstalt und bei den Bahnhofswechselstuben be¬
liebige durch 25 teilbare Reichsmarkbeträge abheben . Ab¬
wesenheit (Reise usw. ) befreit Fernsprechteilnehmer nicht
von der rechtzeitigen Zahlung der Fernsprechgebühren .
Es wird empfohlen, entweder jemanden mit der Bezah¬
lung der Fernsprechrechnung zu beauftragen oder bei dem
rcchnungssührenden Amt oder beim Zustellpostamt die
Nachsendung schriftlich zu beantragen , oder auf das Post¬
scheckkonto für Fernsprechgebühren des zuständigen Amtes
(unter Angabe der Vermittlungsstelle und der Rufnummer
des Anschlusses , für den die Zahlung bestimmt ist) einen
ausreichenden Betrag einzuzahlen .

ZI . Kreisturnfest in Rintheim .
502 Ettizelwettimirr . - Maffmsteiüdmigm von 2522 Turnem.

Karlsruhe , 28 . Juni . Rintheim , der etwas abseits
gelegene und deshalb vom allgemeinen Fremdenstrom we¬
nig berührte Stadtteil der badischen Eauhauptstadt , hatte
dieses Wochenende nun auch seinen großen Tag . Die Tur¬
ner hielten dort ihr 31 . Kreisturnfeft ab . Und Rintheim
war stolz auf dieses Fest, es zeigte sich den vielen Gästen
in reichstem Flaggenschmuck , damit zugleich den 40 . Ge¬
burtstag des Tv . Rintheim 1896 feiernd . Der Samstag
galt vor allem dem Jubelverein , der fein Fest der Freude
und Fröhlichkeit nach schönem Brauch mit ehrfürchtigem
Gedenken an seine und alle Gefallenen des großen Krieges
einleitete .

Der Festabend im großen Zelt verschaffte dann einen
Einblick in die vielfältige Betätigung des Rintheimer
Turnvereins . Vereinsführer A . M i t s ch e l e begrüßte die
Erschienenen und dann schilderte Dietwart O . Klenert
Werden , Kampf und Erfolg der einheimischen Turner im
Laufe der 40 Jahre . Einige Ehrungen wurden vorgenom¬
men, die u . a . auch den beiden noch lebenden Vereinsgrün¬
dern K . Eberhardt und A . Sies galten . Eine gut zusam¬
mengestellte Festfolge hielt noch bis in die Nacht hinein
die zahlreiche Eästeschar zusammen.

Den allgemeinen Sportbetrieb eröffneten am Sams¬
tag nachmittag die Volksturner auf dem herrlich von
Hardtwaldbäumen eingeschlossenen Festplatz. In einer
Dietansprache vor den Volksturnern brachte Kreisdietwart
Weißinger einleitend die Verbundenheit des Jahn -
schen Gedankengutes mit der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung zum Ausdruck.

Bei schönstem Sommerwetter marschierten am Sonn¬
tag , dem Hauptfesttag , schon in aller Frühe die Turner
und Turnerinnen zu den Einzelwettkämpfen und dem Ver¬
einswetturnen auf . In mustergültiger Ordnung zogen die
Abteilungen zu ihren Geräten und Uebungsplätzen und
bald entwickelte sich ein buntbewegtes Bild , in dem das
Braun der sonnengebräunten Körper , das Weiß des Turn¬
gewandes und das Blau der Turnerinnen die Hauptfarben
waren . Etwa 500 Turner beteiligten sich am Gerätewett¬
kampf und 38 Vereine und 67 Abteilungen mit 900 Tur -

Hitler -Jugend , Gebiet 21 (Baden ) .

Besucht alle die Zeltlager -er HA. ! Eines -er größten Lager im ganzen Reich
bildet das Güdwestmarklager 1956 in vffenburg. 26. Auli bis 15 . August.

nerinnen und 1600 Turnern unterzogen sich dem Vereins¬
wetturnen . Fürwahr , das diesjährige Kreisturnfeft war
wirklich mit seinen 3300 Teilnehmern das größte und
vielleicht auch das schönste, was man bisher im Kreis
Karlsruhe erlebte . Wieder einmal erwies sich das Turnen
als Förderer des Gemeinschaftssinnes , mit ein Weg zur
Vertiefung der Volksgemeinschaft!

Diese Verbundenheit offenbarte sich besonders sinnfäl¬
lig noch in den Mittagsstunden , als 3000 kräftige Turn¬
gestalten und muntere gesunde Turnerinnen mit Sing und
Klang im F' e st z u g durch die dichtgefüllten Straßen Rint¬
heims zogen . Die Bevölkerung jubelte den Turnern be¬
geistert zu und warf "ein Meer von Blumen über sie . Es
gab keinen einzigen, der nicht mit frischen Sommerblumen
geschmückt den Festplatz betrat ."

Hier rollte nun zum Abschluß des gelungenen Festes
eine Turnschau vor den Augen Tausender von Zuschauern
vorüber . Die Faustballspiele eröffneten den Reigen . Als
die Besten erwiesen sich KTV und MTV . Im Mittelpunkt
der Massenvorführungen , die das Stabschwingen und die
Volkstänze der Turnerinnen und die Freiübungen von
1500 Turnern umfaßten , stand das Vewegungsspiel
„Olympia " von Hermann Grauerholz -Bremerhaven unter
Mitwirkung von 250 Turnerinnen . Gesang , Orchester,
Tanz und Spiel klangen hierbei zusammen zur Werbung
und zum Kult der Olympischen Spiele .

Bei der Siegerehrung konnte schließlich Oberturnwart
I . Ratzel den Eichenkranz vielen Siegern überreichen , so
vielen , daß man sie namentlich nicht nennen kann . Alle
seien sie daher geehrt , wenn wir nur zwei Preisträger her¬
vorheben, die Sieger von der Krönung des Turnens : den
12-Kampf der Turner und den 8-Kampf der Turnerinnen ,
Hanauer,

'
Karlsruher Tv . von 1846 und Lotte Allers ,

MTV . Karlsruhe .
Deutschland- und Horst Wessellied beschlossen das

Turnfest , das aber noch lange Stunden Teilnehmer und
Gäste in einem Volksfest vereinte .

Bereinswetturnen Turner :
Zur 4 . Stärkeklasse zählten Tv . Ettlingen mit 17 Teil¬

nehmern , Tv . Malsch mit 15, Tv . Vruchhausen mit 13,
Tv . Mörsch mit 13, Tv . Ettlingenweier mit 12 , Tv . Dusen¬
bach mit 9 Teilnehmern .

Sieger im Bezirk Ettlingen .
Zehnkampf Oberstufe : 4 . Kästner Theodor,

Tv . Ettlingenweier 151 Punkte .
Neunkampf Mittelstufe : 3 . Graf Viktor , Tv.

Ettlingen 158 Punkte .
Siebenkampf Jugend : 15 . Höpfner Alois ,

Tv . Ettlingen , 104, 18 . E r o tz Erich, Tv . Ettlingen , 101,
25 . Miles Roland , Tv .Ettlingen , 90 Punkte .

Fünfkampf Oberstufe : 6 . Vregler Hans ,
Tv . Ettlingen , 71, 10 . V e ck e r Karl , Tv . Ettlingen , 66,
10 . Sand Walter , Tv . Ettlingen , 66 .

Fünfkampf Unterstufe : 16. Becker Walter ,
Tv . Ettlingen , 69, 23 . Schuhmacher Heinrich, Tv . Ett¬
lingen , 56 Pkte .

. Vierkampf Jugend : 6. Bockst aller F ., Tv.
Mörsch , 66, 7 . E e r st n e r Vernh ., Tv . Mörsch, 65, 14 .
Burkardt F ., Tv . Mörsch , 56, 16 . Maier Wilhelm »
Tv . Mörsch, 54, 20 . Vetter Artur , Tv . Ettlingen , 46,
25 . K a u st e l Robert , Tv . Bruchhausen , 27 Pkte .

Jahrgang 15/16 : 7 . Kern Walter , Tv . Ettlingen , 80,
20 . Leitz Emil , Tv . Ettlingen , 62 , 20. Bohnensten¬
gel Kurt , Tv . Bruchhausen, 62, 21 . M a n n h e r z Herm .,
Tv . Ettlingen , 61, 22 . V e t t e r Helmut , Tv . Ettlingen , 60,
37 . Sauer Heinz, Tv . Ettlingen , 44 , 40 . K ä u st e l Phil .,
Tv . Bruchhausen, 42, 42 . K u h n b e r g e r Aug ., Tv . Bruch¬
hausen , 39, 44 . Günter Heinrich, Tv . Bruchhausen , 35,
44 . Plödt Josef, Tv . Bruchhausen , 35, 50 . Bohnen¬
stengel Helmut , Tv . Bruchhausen , 26 , 54 . Heusle Otto ,
To . Bruchhausen, 10 Pkte .

Siebenkampf Unter st ufe : 8 . Kühn Wilhelm ,
Tv . Ettlingen , 116 , 9 . Klein Karl , Tv . Ettlingen , 114,
Punkte .

Wasserwärme in der Stadt . Badanstalt :
heute morgen 21 Grad Celsius .

Rheinwasserstand :
Maxau

26 . Juni : 27 . Juni :
519 525

Börse und Handel .
Durlacher Schweinemarkt vom 27. Juni . Befahren mit

86 Läuferschweinen, 78 Ferkelschweinen. Verkauft wur¬
den 41, Läufer und 78 Ferkel . Preis per Paar Läufer 50
bis 65 JL, per Paar Ferkel 35—40 Jt .



Sezirks-Muflkertreffen in Malschverbunden mit dem 50 jähe. Aubiläum der Feuerweyr-HaemonittapeNe Malsch.
Malsch , 29 . Juni .

Am Samstag und Sonntag feierte die Feuerwehr -
Harmonie - Kapelle Malsch ihr 50jähriges Jubi¬läum . Gleichzeitig fand für den Bezirk 11 Karlsruhe desGaues Baden das Bezirks -Musikertreffen mit Wertungs¬spiel und Marschmusikbewertung und außerdem eine Be¬
zirkstagung sämtlicher Fachschaftsmitglieder des Bezirksstatt . Die Häuser trugen reichen Flaggenschmuck , an den
Ortseingängen waren Ehrenpforten errichtet, alles war in
froher Erwartung , als das Fest des 50jährigen Bestehensder Feuerwehr -Harmoniekapelle am Samstagabend seinenAnfang nahm . Der Festausschuß hatte eine kleine Fest¬
schrift herausgegeben , die neben den Programmen der ein¬
zelnen Tagungen auch eine

Geschichte
der Feuerwehr -Harmonie -Kapelle Malsch

enthielt , in der es u . a . heißt :
Feuerwehr ohne Musik, das ist wie Soldaten ohneTritt . Es fehlt das Zündende , das Mitreißende . Dasmüssen auch die verantwortlichen Männer der MalscherFeuerwehr im Jahre 1886 erkannt haben , als sie am 25 .Juni jenes Jahres einstimmig die Gründung eines Musik¬zuges beschlossen. Lehrreich sind die Statuten der erstenZeit . Für jeden eintretenden Musiker war eine Dienstzeitfestgesetzt . Sie betrug 6 Jahre . Verließ einer vorher dieFahne der Musik, so zahlte er 50 JC. Eine versäumteProbe kostete 60 Pfg . Statutgemäß dauerte eine Probevon 3 Uhr mittags bis abends 11 Uhr mit einer Vesper¬pause um 6 Uhr von 10 Minuten ! In dieser ausgiebigenaber , wie die Folge zeigt, auch ersprießlichen Form wur¬den die jungen Leute von ihrem ersten Lehrer , Müller ,betreut , der Kapellmeister an der Unteroffizierschule Ett¬lingen war . Die Verbindung mit dem Militär reißt inder Folgezeit kaum ab . Unter den 8 Kapellmeistern biszum Jahre 1912 waren 5 Militärmusiker aus den Garni¬sonen Ettlingen und Rastatt . Und schließlich ist unserheutiger Festkapellmeister Max Böhmer , der seit demJahre 1912 die Kapelle so erfolgreich führt , auch Militär¬kapellmeister a . D.

Von den 21 Zöglingen der Kapelle leben nach : Käst¬ner Georg , Ehrenmusikvorstand , Kühn Emil , B a l z e rThom ., Muck Alois , Huck Jos ., Kühn Berth ., Schind -l e r Jos . , I ö r g e r Wilh ., Kunz Anton , KästnerWilh ., Herm Markus .
Das Jahr 1914 bedeutet einen Einschnitt in die Ge¬

schichte der Kapelle . Es hatte sich doch gezeigt, daß dieFeuerwehr , zumal bei ihrer anders gearteten Erundauf -gabe für eine Kapelle eine zu schmale Grundlage darstellt .Es bildete sich oarum damals der Musikverein „Harmonie ",und so kam der festgebende Verein zu seinem etwas lang¬atmigen Namen . Vor 10 Jahren , 1926, wurde das 40-
Jahrjubiläum festlich begangen . Und heute hat sich dieZahl der -Jahre zum halben Hundert gerundet — bei neuenFahnen und Zeichen im Vaterlande , aber bei der alten
Vereinsfahne .

Am Samstag nahmen die Jubiläumsfestlichkeiten miteinem Zapfen st reich und einem anschließenden

Begrüßungs -Festabend
in der Festhalle ihren Anfang . Rach einem sinnigen Fest¬prolog , vorgetragen von Fräulein Anna Fertig , hießder Bezirksleiter für den Bezirk 11 Karlsruhe der Fach¬schaft Volksmusik in der Reichsmusikkammer für die Fach¬gruppe I und II des Gaues Baden , Pg . Wilhelm Scherf -l i n g alle Erschienenen recht herzlich willkommen. In sei¬ner Festrede behandelte der Festpräsident und Bürgermei¬ster Pg . Hornberger besonders die Geschichte des Ver¬eins ; seine Worte klangen aus in die besten Wünsche fürden Jubelverein . Ortsgruppenleiter Pg . Ernst über¬brachte die Glückwünsche der Partei Malsch, hob dabei aufdas gute Verhältnis zwischen Kapelle und Partei ab undsprach auch seinen Dank für die uneigennützige Sichzur-verfügungstellung bei den verschiedenstenAnlässen aus . Be¬zirksleiter Scherfling beglückwünschte die Jubelkapellezum 50jährigen Bestehen und überreichte ihr einen gol¬denen Lorbeerkranz , gestiftet von freiwilligen Spenden derMitglieder des Festausschusses; dem aktiven Mitglied Lud¬wig Westermann übergab der Bezirksleiter für dessen25jährige Mitgliedschaft die silberne Ehrennadel . DerFestleiter und Ehrenvorsitzende des Musikvereins „Harmo¬nie" Malsch, Anton Krebs , vermittelte die Glückwünschedes Vereins und überreichte vier mit der Zahl 50 gold¬gestickte Fanfaren -Flaggen ; dem alten Ehrenvorstand undGründer der Kapelle Georg Kästner , der 48 Jahre aktivmitwirkte , wurde eine silberne Dose eingehändigt . MichaelReisenaue r, der 42 Jahre aktiv war , erhielt ein ver¬goldetes Likörservice zum Ehrengeschenk, Ludwig We¬stermann das Ehren -Diplom als Ehrenmitglied . Fest¬dirigent Max Böhmer , der musikalische Leiter derFeuerwehr -Harmoniekapelle seit nunmehr 25 Jahren wurdevom Festleiter der Ehrenbrief und zum Geschenk einSchreibzeug übergeben . Bürgermeister Hornbergerehrte den Vezirksleiter Scherfling angesichts seinerVerdienste besonders um die örtlichen Belange und über¬reichte eine Photographie der Gemeinde Malsch mit Wid¬mung . Die noch lebenden Veteranen sier Kapelle , lauterergraute Männer , die 20 bis 25 Jahre aktiv waren , habenihren seinerzeitigen ersten Marsch, „Der Jäger aus Kur¬pfalz " unter Kästners Leitung mit Schneid bei großem Bei¬fall der Zuhörer zum Vortrag gebracht ; zum Dank und

zur Erinnerung erhielt jeder eine goldene Ehrennadelmit der Lyra . Feuerwehrkommandant Emil Kühn sprachdie Glückwünsche der Wehr aus und übermittelte ein Geld¬geschenk.
Ein ausgezeichnetes Unterhaltungsprogramm war fürden Abend aufgestellt , in das sich die Jubelkapelle , derJnstrumentalverein Karlsruhe e . V . , die Turnvereins¬kapelle Malsch, der Musikverein „Edelweiß " Busenbach, dasStreichorchester Malsch und die Gesangvereine „Konkordia"und „Liederkranz " Malsch sowie Mitglieder des hiesigenTurnvereins (Keulenschwingen) teilten . Alle Darbietun¬gen konnten recht gut gefallen . Besonders hervorhebenmöchten wir die ganz hervorragende Leistung der Frl .Trude I ö s e l , Karlsruhe , im Violin -Konzert mit Orche¬ster, wobei die Künstlerin mit Blumen beehrt wurde . Einhoher Genuß waren die „Zwei Polonaisen " von FranzSchubert , instrumentiert von KonservatoriumsdirektorTheodor M u n z und unter seiner persönlichen Leitung nonDamen und Herren des Jnstrumentalvereins Karlsruhevorgetragen .

Der Abend nahm einen recht schönen, harmonischenVerlauf .
*

Den Festsonntag leitete Großes Wecken ein . Rachdem Festgottesdienst fand vor den Kriegerdenkmä¬lern eine

Gefallenen- und Totengedenkseter
statt ; es nahmen teil die Feuerwehr -Harmonie -Kapelle , dieFreiw . Feuerwehr und die Vertreter der politischen Orga¬nisationen . Die Musik spielte das „Sanktus " von Schu¬bert . Festleiter Krebs gedachte in ehrenden Worten derToten und legte einen Kranz nieder .

Um 8 Uhr begann im „Saalbau Kaiser " das
Wettungsspiel.

In der Abteilung „Blasorchester " traten auf dieMusikvereine „Lyra " Langensteinbach , „Harmonie " Karls¬ruhe -Rüppurr , „Harmonie " Völkersbach, „Lyra " Karls¬ruhe -Knielingen , „Frohsinn " Wöschbach, TurnvereinskapelleMalsch, „Lyra " e .V . Eggenstein , „Lyra " Karlsruhe -Dax-landen , „Harmonie " Linkenheim e . V ., „Karlsruhe - West "
1927 und Feuerwehr -Harmoniekapelle Malsch, in der Ab¬teilung „Streichorchester " : „Salon -Orchester" Durlachund Streichorchester Malsch. Dem Wertungsgericht gehörtenKomponist Emil D ö r l e, Freiburg und Musikdirektor Al¬bert Segebrecht , Pforzheim , als Wertungsrichter an .Die Urteile des Wertungsgerichts find am Abend an dieeinzelnen Vereine ausgegeben worden . Das Wertungs¬spiel selbst war sehr gut besucht .

Hernach fand im Vürgersaal des Rathauses eine

Sezirkstagung Ser Laclflchastsmitglieöer
statt . Rach Begrüßung der Versammlung und der Ehren¬gäste machte Vezirksleiter Scherfling grundsätzlicheAusführungen über die Musik im Dritten Reich , insbeson¬dere über die Pflicht , unsere Kunstschätze , um die uns dieWelt beneidet , zu hegen, pflegen und zu fördern . DieMusik ist die Sprache der Seele ; Adolf Hitler hat sein mu¬sikalisches Programm entwickelt, wir grüßen unseren Füh¬rer und geloben ihm treue Gefolgschaft. Der Traum derDeutschen von einem einigen deutschen Volk ist Wirklichkeitgeworden . Die Musik kann man dabei gar nicht entbeh¬

ren . Unsere Stellung ist klar und eindeutig . Wir wollenWecker sein für echtes Deutschtum, mit unseren alten Mei¬stern bekannt machen. Unsere Heimat hat alten musika¬lischen Boden , Musiktreffen wurden früher schon gefeiertund so sind Volksmusikvereine in das Dritte Reich einge¬baut : Amt für Chorwesen und Volksmusik, Streichorchesterund Blasmusik . Die alte Vereinsmaierei muß verschwin¬den, Umschulung und Umstellung ist notwendig . ZwischenDirigent und Vereinsleiter ist ein Hand -in -Hand -Arbeitenunerläßlich . Die Volksmusikvereine bilden eine Volks-
Feuilleton .

Bm MM msi iwp
Ein Tatsachenbericht von Jos . Paul Kuhn .

IV.
In dem Beutel , der am Denkmal gefunden wurde , befandsich ein Billet mit folgenden, in Spiegelschrift geschriebenenWorten :

„Der H. wird es Euch ganz genau erzählen könnenwie ich aussah und woher ich bin . Dem Hauser die
Müh zu ersparen , woher ich komme — ich kommevon — von — der bayyrischen Grenze — am Flusse— Ich will Euch sogar den Namen sagen.

M . L . Oe .
"

Diese neue läppische Mystifikation ist ein diabolischerHohn auf die von Feuerbach , deutschen und fremdländischenBehörden mit unsäglicher Geduld wahrgenommene Unter¬
suchung des Hauser -Rätsels . Es fehlte auch damals nichtan Stimmen , die meinten , Hauser habe eine Komödie auf¬führen wollen und sich die schwere Verwundung selbst bei¬
gebracht, um das nach Feuerbachs Tod erlahmende Jnter -
esie an seiner Person erneut aufzufrischen. Hiergegen nahm
Stadtgerichtsarzt Dr . Heidenreich nach genauer Untersuch¬ung der Wunde wie folgt Stellung : „Versucht man an sichselber mit einer und der anderen Hand , die man auf derStelle der äußeren Wunde auffallen läßt , die Richtung desWundkanals einzuhalten , so ist solche kaum zu treffen und
fast jedesmal würde in diesem Falle die Richtung des In¬
struments einen stumpfen Winkel mit der Scheitellinie des
Körpers bilden , d . h . in mehr horizontaler Richtung vonvorn nach hinten treffen , dagegen ist diese Richtung von
fremder Hand sehr leicht einzuhalten und alles ist sehr leichterklärbar , wenn man annimmt , daß ein vor Hauser ste¬hender Mann ihm diese Verletzung beigebracht habe . Eswird ferner der Selbstmörder in der angegebenen Stellungkaum die Kraft haben , einen solch gleichförmigen Stotzdurch den wattierten Rock, Kittelchen, Weste und Hemd nochfünfeinhalb Zoll tief in die Brust zu treiben , daß aber die¬
ser Stoß in einem einzigen kräftigen Stotz geführt worden,geht aus der Richtung und Gleichförmigkeit der Wunde ge¬nügsam hervor , auch dieses spricht für Verletzung aus frem¬der Hand ."

Schriftproben und die Analyse des ^Zettels im ledernenBeutel und Vergleich mit den Papieren aus Hausers Nach¬laß sind resultatlos geblieben , bis auf die heutige Zeit .Die meisten Schriftsachverständigen halten es für ausge -
schlosien, daß Hauser das ominöse Billett selbst schrieb, eine
wenige lallen die Frage offen und nur zwei behaupten es.

Von den gehörten Papierfachleuten erklärte nur einer , erhätte im Schreibtisch Hausers ein Stück Papier gesunden,das dem Zettel im ledernen Beutel ähnlich sei.Am 17 . Dezember starb Hauser an den Folgen der Ver¬wundung und wurde unter großer Beteiligung am 20 .Dezember in Ansbach beigesetzt . Der Pflegevater LordStankope hielt sich zwar im Königreich Bayern auf , waraber bei der Beerdigung nicht anwesend . Auffallend warder Schmerz, den der Gendarmerie -Oberleutnant Hickelam Grabe zeigte, zu seinem späteren Verhalten steht erjedoch in krassem Widerspruch. Erst vier Tage nach demAttentat wurden polizeiliche Maßnahmen zur Verfolgungdes unbekannten Täters getroffen . Die Untersuchung warwiederum erfolglos .
Aus Feuerbachs „Geheimen Memoire ".

ad . II. „Bei dem an K . H. begangenen Verbrechen sind Per¬sonen beteiligt , welche über große, außerordentlicheMittel zu gebieten haben . Daß sowohl die Aussetz¬ung Kaspars als auch der später an ihm verübte
Mordversuch in einer Stadt wie Nürnberg , am hel¬len Tage , gleichsam öffentlich geschehen konnte, dannaber alle Spuren der Täter auf einmal verschwan¬den, daß alle Nachforschungen, die nun seit beinahedrei Jahren mit dem rastlosesten Eifer , geleitet vomvereinten Scharfsinn der erfahrensten Justiz - und
Polizeimänner , nach allen Richtungen hin unternom¬men wurden , in der Art fruchtlos gewesen sind, daßkein juristisch geltend zu machender Umstand entdecktwerden konnte, welcher auf einen bestimmten Ortoder auf eine bestimmte Person geführt hätte , daßalle öffentl . Aufforderungen , daß das große Inter¬
esse, welches fast alle Herzen in und außer Deutsch¬land an dem Schicksal des Unglücklichen genommenhaben , daß ein auf die Entdeckung ausreichenderSpuren öffentlich ausgeschriebener Preis von 10 000fl . keine einzige befriedigende Anzeige herbeigeführthaben , alles dies wird nur daraus erklärbar , dagmächtige und sehr reiche Personen beteiligt find,welche über gemeine Hindernisse kühn hinweg zuschreiten die Mittel haben , welche durch Furcht ,außerordentliche Vorteile und große Hoffnungen ,billige Werkzeuge in Bewegung zu setzen, Zungenzu fesseln und goldene Schlösser vor mehr als einenMund zu legen, die Macht besitzen ."

ad . in . „Kaspar mußte eine Person sein, an deren Leben oderTod sich große Interessen knüpfen, das beweist unwt -
dersprechlich der ebenso listig angelegte als keck aus¬geführte Mordversuch. Das Mittel nötigt jedengesunden Verstand , auf einen , mit dem Mittel im
Verhältnis stehenden großen Zweck zu schließen . Werhätte das Interesse an einem armen , von fremderBarmherzigkeit lebenden Findling haben können,den Tod auf dem Schaffst zu wagen , wäre nicht andiesem Findling mehr gelegen, als an irgend einemFindling gelegen sein könnte.Es muß eine Person sein, deren Leben selbst bei derentfernten Gefahr , es könne einmal ihr Stand undwahrer Name entdeckt werden , die Existenz andererund zwar so hoch bedeutender Personen bedrohe, daßer um jeden Preis , auf jede Gefahr hin aus demWege geräumt werden mußte und daß zugleich Men¬schen gefunden werden konnten, die solch Wagestückunternahmen .

"
An anderer Stelle heißt es :

„Das Kind in dessen Person , der nächste Erbe oderder ganze Mannesstamm seiner Familie erlöschensollte wurde heimlich beiseite geschafft , um nie wie¬der zu erscheinen. Um aber den Verdacht eines Ver - .brechens zu entfernen wurde diesem Kinde , das viel¬leicht krank zu Bett gelegen hatte , ein anderes ver¬storbenes oder sterbendes Kind untergeschoben, die¬ses als tot ausgestellt und begraben und so K . an¬geblich in die Totenliste gebracht.
War der Arzt des Kindes mit im Spiele , hatte erden Auftrag das Kind umzubringen , fand er jedochentweder in seinem Gewissen oder in seiner Klug¬heit Gründe den Auftrag scheinbar zu vollziehen,aber das Kind heimlich am Leben zu erhalten , sokonnte dieser fromme Betrug auf das leichteste voll¬zogen werden . Zwischen dem Zeitpunkt des vorge¬spielten Todes und der Einkerkerung Kaspars liegtwie sehr wahrscheinlich ein sehr beträchtlicher Zwi¬schenraum. Mancherlei führt nämlich auf die drin¬gende Vermutung , daß K ., nachdemer zum Scheine inDeutschland gestorben war , nach Ungarn geschafftworden ist , dort die ersten Kinderjahre in Freiheiterlebt hat , dann aber um ihn vor mancher Todes¬gefahr zu retten , eingekerkert worden ist .

Was nun endlich die Frage betrifft , in welch hohe Fa¬milie K . gehören möge, so ist nur ein Haus bekannt , aufwelches nicht nur mehrere zusammentreffende Verdachts¬gründe Hinweisen, sondern welches auch durch einen ganzbesonderen Umstand speziell bezeichnet ist — . nämlich —die Feder sträubt sich , diesen Gedanken niederzuschreiben— „Das Haus Baden ".
Im weiteren Verlauf seines Memoires legt der großeKriminalist die Spuren klar, die ihn zu seinen Mutmaß¬ungen bestimmt haben .

(Forts , folgt .)
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Gemeinschaft mit den anderen Ortsvereinen und sind der
Pulsschlag des ganzen Orts .

Namens der Gemeinde Malsch und des festgebenden
Sereins entbot Bürgermeister Hornberger herzlichen
Wllkommgruß und wünschte der Tagung ersprießlichen
Verlauf .

Kreisleiter W o r ch Lezeichnete es als eine Selbstver¬
ständlichkeit , daß der Kreisleiter bei solchen Tagungen an¬
wesend ist : Die Musik nimmt im deutschen Kulturleben den
vordersten Platz ein . Wir Deutsche sind stolz auf unsere
Musik : es gibt nur einen Beethoven , einen Wagner , einen
Mozart , einen Vach usw . Die Kultur ist der Ausdruck der
jeweiligen Volksseele und entspricht dem Blut und der
Nasse. Mit der Negermusik hat Adolf Hitler aufgeräumt
und im Vordergrund steht die Pflege der ideellen Güter ,
wir streben Alle einem Ziele zu , das heißt Deutschland .
Redner wünschte ebenfalls guten und erfolgreichen Ver¬
lauf .

Bezirksleiter S ch e r f l i n g verbreitete sich dann aus¬
führlich über seine Tätigkeit als Vezirksleiter , welche er
am 5 . Januar d . I . ausgenommen hat , und über die Be¬
lange und Aufgaben der Musikvereine sowie über das
Treiben der wilden Musiker , über Marschmusik , Ausbau ,
Anschaffungen , finanzielle Unterstützung , llebungslokale ,
über Berufsmusiker , über Streichmusikabteilungen , über
die Ausweiskarten . In einem Schreiben an den Landes¬
leiter hat Vezirksleiter Scherfling alle diese wichtigen Fra¬
gen behandelt und wolle das Weitere abgewartet werden .
Dann machte Redner noch einige geschäftliche Bemerkungen
über die Anmeldung der Fachschaftsmitglieder und die
Folgen der Nichtanmeldung , über den Tagesausweis ,
wann ein solcher erforderlich und wann nicht und über
die ausnahmsweise Nachlösung des Tagesausweises unter
bestimmten Bedingungen . Weiter wurde bekannt gegeben ,
daß der Jnstrumentalverein Karlsruhe am 28 . November
1936 sein 80jähriges Jubiläum feiert .

Landschaftsobmann K r o m e r - Freiburg gab wert¬
volle Fingerzeige ; er brachte u . a . die Verfügung zur
Kenntnis , wonach eine Zurückhaltung von einer Musik¬
probe oder Aufführung durch irgend eine Organisation un¬
zulässig ist . lieber Pfingsten 1937 ist in Karlsruhe ein
großes Volksmusikfest geplant . Dieses soll einwandfrei
zeigen , was man in Süddeutschland leisten kann . Der
Präsident der Reichsmusikkammer wird anwesend sein und
auch ein Konzert dirigieren .

Bezirksleiter Scherfling dankte den Rednern , be¬
sonders auch der Gemeinde Malsch für die Ueberlassung
des Tagungssaals und ein dreifaches Sieg Heil auf Volk ,
Vaterland und unseren Führer , dem das Deutschland - und
Horst Wessellied folgten , beschloß die Vezirkstagung .

*

Das Mittagessen nahmen die einzelnen Vereine in den
verschiedenen Wirtschaften ein . Nach demselben formierte
sich der

Sestzug.
In drei Abteilungen erfolgte eine Aufstellung in und

an der Friedrichstraße . Der Zug bewegte sich durch die
Friedrich - , Linden - , Haupt -, Sternen -, Luisenstraße zum
Festplatz . Die Führung hatte die SS - Reiterschar übernom¬
men . Dann folgte ein Festwagen „Harfe " und anschlie¬
ßend die Vereine rn einzelnen Abteilungen , jener voraus ,der sich an der Marschmusikbewertung beteiligte ; im ganzen
27 an der Zahl , darunter u . a . die Musikvereine Bulach -
Beiertheim , Waldprechtsweier (Turnverein ) , Wöschbach,Neureut , Langensteinbach , Rüppurr , Stupferich , „Karls¬
ruhe West " 1927 , Knielingen , Völkersbach , Durlach (Salon¬
orchester " ) , Daxlanden (Lyra ) , Linkenheim , Vruchhausen ,
Eggenstein , Daxlanden (Harmonie ) , Sulzbach , Forchheim
und die Malscher Vereine : Turnvereinskapelle , „Lieder¬
kranz "

, Fußballverein , Kriegerkameradschaft . NSKOV ,
Schützenverein , Streichorchester , „Eoncordia "

, „Harmonie " .
Vor der Apotheke in der Hauptstraße erfolgte durch den
Landschaftsobmann die Abnahme des Vorbeimarsches , der
auch die Ehrengäste , unter ihnen auch Landrat Dr . Eä -
deke , und die Mitglieder des Festausschusses , beiwohnten .
Als Wertungsrichter fungierten wiederum Komponist
Dörle und Musikdirektor Segebrecht und als Bei¬
sitzer Postschaffner V ü h l e r , Malsch . Während des Mar -

Eine Fertengefchichte aus der
Kinöerlandverschickurftg der NSB .

Auf einem richtigen, lebendigen Pferd zu reiten , das
war. schon längst sein Traum gewesen. Ach. wie er sich

jetzt fühlt . Steppke hoch zu Roß ! Wenn das einmal die
Klassenkameraden sehen könnten, die würden ja platzen
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sches erfolgte ein kurzes Totengedenken , während desselben
erklang das Lied vom „Guten Kameraden ".

Kundgebung auf dem Kestplatze.
Nach Ankunft des Festzuges auf dem Festplatze stellten

sich sämtliche Mitglieder der Kapellen stimmenweise vor
der Tribüne auf und spielten unter Leitung des Dirigen¬
ten des festgebenden Vereins den (xrzherzog -Albrecht -
Marsch . Festpräsident Bürgermeister Hornberger gab
in seiner Ansprache für das Fest die Parole aus „ Freut
euch des Lebens "

, weil Deutschland wieder frei und stark
ist , weil unser Führer die deutsche Nation geeint hat , weil
Deutschland im Weltkonzert dank der Tatkraft des Führers
die erste Geige spielt , weil aller Hader und Zwietracht im
Inneren weggefegt sind , weil echte und wahre Volksge¬
meinschaft geworden ist . . . . Deutschland ist schöner ge¬
worden , wir verdanken es dem einfachen Gefreiten des
Weltkrieges : ihm , Adolf Hitler , ein dreifaches Sieg Heil .
Deutschland - und Horst Wessellied folgten , und zum Schluß
der offiziellen Kundgebung spielten die Kapellen wiederum
gemeinsam und zwar den Marsch „Alte Kameradn "

. Und
nun griff zwanglose Unterhaltung ein . Die anwesenden
Kapellen erfreuten mit Musikvorträgen , ein echtes Volks¬
fest in fröhlicher Stimmung hatte Platz gegriffen .

Abends war Konzert auf dem Festplatz und Festball im
„Saalbau Kaiser "

. Wohlbefriedigt haben die auswärtigen
Vereine und die vielen Gäste aus der Umgebung den Fest¬
ort verlassen .

Heute Montag nachmittag ist Kinderfestzug und nach

seiner Ankunft auf dem Festplatz große Volksbelustigung
für Groß und Klein bei Konzert , Tanz u . sonstigen Vergnü¬
gungen . Abends Ausklang nach „Malscher Art "

, Som¬
mernachtszauber und großes Brillant -Feuerwerk .

M *

Wir wollen hoffen , daß auch der heutige Tag einen
guten Verlauf nimmt und dem Fest einen würdigen Ab¬
schluß gibt . Dem Festausschuß gebührt für die umsichtigen
Vorbereitungen der Dank aller . Der Feuerwehr -Harmonie -
Kapelle ein herzliches Glückauf für die kommenden Jahre !

politische Rundschau
Lefichtigungsreise des Reichskriegsministers . Der

Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht , Generalfeldmarschall von Blomberg , besichtigt am
29 . und 30 . Juni Truppenteile des Heeres im Bereich des
Wehrkreises V (Stuttgart ) . Bei dieser Gelegenheit wird
der Generalfeldmarschall dem Reichskommissar für das
Saarland einen Besuch abstatten .

Abschaffung des geistlichen Schulunterrichts in Spa -
men . Der spanische Ministerrat genehmigte einen außer¬
ordentlichen Kredit von 16 Millionen Peseten für die Be¬
seitigung des geistlich geleiteten Schulunterrichts und für
den Ausbau des weltlichen Unterrichtswesens . Ferner
wurde ein Dekret angenommen , durch das die Einstellung
von 5300 neuen weltlichen Lehrkräften vorgesehen wird .

Nimm Rücksicht auf Deine
Nachbarn (Radiolärm )

verhütet gausunfSUe !
feuermelder_ Fernruf_ fiouptgashafin - --
polijei_ Femruf_ _ hauptwalserljoljn_ __
Unfallstation _ Fernruf Hauswart- Fernruf—
tllstfchUtzwatt _ Fernruf—

Cer Wasserhahn geschlossen sei

Sei oorsichtig mit Gas , sichere
die Gasanschlüsse

Betritt den Boden nicht
mit offenem Licht

Reparaturen nur durch
den Fachmann

Mache niemals mit Benzin ,
Spiritus oder Petroleum
Feuer an .

Leitern müffensichersein wascht niemals mit Benzin in
geschlossenen Räumen .

■

Bewahre Streichhölzer vor
Kinderhand

wasche nur in der
wch <ftüche

Mahnt Eure Kinder zur
Vorsicht .

UnbeaufsichtigteKinder
sind in Gefahr !

Oeö Boden muh ent¬
rümpelt bleiben

ivchlcchtes Licht , schlechte
Haltung , schlechte Arbeit

Dieses Plakat gehört in jedes Haus !
Zahllose wertvolle Menschen und viele Millionen Reichsmark verliert das deutsche Volk alljährlich durch Haus -

unfälle aller Art . Nachgewiesenermaßen entstehen die meisten dieser Hausunfälle — mindestens 80 Prozent ! —
durch Leichtsinn , Unachtsamkeit und Nachlässigkeit . Um hier Wandel zu schaffen, ruft die Reichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung gemeinsam mit dem Zentralverband der deutschen Haus - und Erundbesitzervereine , der NS -
Frauenschaft , dem Deutschen Siedlerbund und anderen interessierten Verbänden in der zweiten Junihälste alle deut¬
schen Menschen zur Aktion „Verhütet Hausunfälle ! " auf . Um dieser auf wenige Wochen zusammengedrängten Maß¬
nahme eine nachhaltige Wirkung zu geben , soll in Zukunft in jedem deutschen Haus das hier abgebildete Plakat
hängen , das in 14 Bildern die Hauptunfallmöglichkeit im Haus zeigt , und das Auskunft über die Dienststellen gibt ,die bei Unfällen anzurufen sind .

vor Reib . Steppke wirft sich ordentlich in die Brust.
Stolzer kann kein General auf seinem schneidigen Reit¬
pferd vor seiner Truppe herreiten , als Steppke hier aus
dem Rücken des behäbigen Ackergauls.

„Hol di ja feste !" mahnt Buntjes , wenn ein Schlag¬
loch kommt , dtnn der Weg zum Kaulenbusch ist keine
schön glatt geteerte Straße , sondern ein erbärmlich rad¬
zerfurchter und recht holpriger Feldweg . Steppke dünkte
die Welt nie köstlicher als an diesem frühen , frischen
Morgen . Die Sonne war schon zeitig aus ihrem Wolken¬
bett geschlüpft , als wüßte sie, daß es heute viel
Arbeit für sie gibt , denn das viele Wiesenheu will ge¬trocknet sein. Das ist ein Zwitschern und Jubilieren in
der Luft , ein Gezirp und Gesumm wie von zart ge¬zupften Gitarren . Und auch in Steppkes übervollen kleinen
Bubenherzen wallt eine tiefe Dankbarkeit auf . O , wie
viel schöner ist es hier als zwischen den engen , grauenGroßstadtmauern.

Steppke weiß auch heute schon recht gut mit der Heu¬
harke umzugehen. Der Bauer lobt seine Geschicklichkeitund staunt, wie ihm die ungewohnte Arbeit ansteht. Dar¬
über ist Steppke ganz unbeschreiblich glücklich , und aufder Heimfahrt darf er als Belohnung hoch oben auf der
bohen Heufuhre sitzen.

SJ

„Kinder, Kinder"
, sagt Oma Grothe , als man sichabends zur Ruhe begibt, „ich glaube , wir kriegen nochein Gewitter , gut, daß das Heu alles drinnen ist !" AuchSteppke ist an diesem Abend rechtschaffen müde und

zeitig ins Bett gegangen . Er ist auch sofort eingeschlafenund hat dann von Blaubeeren und Wald , von einem
großen Heustadel und einem stolzen Reitersmann ge¬träumt , bis auf einmal laut und heftig an seine Tür
gekümmert wurde. Verwirrt und ein wenig schlaftrunkenrichtet er sich aus.

„Steppke, aufstehen — schweres Gewitter !" hört
draußen des Bauern Stimme .

— rrrummmmm — plummm — grollt in diesem Augen¬blick der Donner . Blitze zucken, und Steppke muß «inen
Augenblick , von dem hellen Licht geblendet , die Augen
schließen . In fliegender Hast fährt er in die Kleider»und es fällt ihm ein , daß er gestern noch die kleine
Heide ausgelacht hat, als sie ihn gefragt , ob er Angstvor Gewitter habe. Bah , Angst vor Gewitter , und er hatte
überlegen-mitleidig gelächelt. Was weiß auch ein Groß-

stadtkind von Gewittern auf dem Platten Lande . — rrrummm— plumm — grollt es stärker . Blitz folgt auf Blitz.
Dumpf und klatschend rauscht der Regen nieder , gluckstin der Dachrinne, die Kiesen ungebändigt niederprasseln¬
den Regenstrom kaum fassen kann. In der Wohnstube
sitzt die ganze Familie mit Knecht und Magd im Kreise;
selbst den kleinen Christel hat man aus feinem Bettchen
geholt. Scheu und ängstlich kuschelt er sich in die Arme
der Mutter , während Heide auf Gustes Schoß Zuflucht
gesucht hat — und mütterlich schützend legt di« dralle
Magd ihr« Arme um das verängstigte Kind.

Fortsetzung folgt .



Wie die Alien jungen . . .
Französische Lehrlinge besetzen eine Fabrik .

Die Zahl der Streikenden beträgt immer noch über
150 000. Diese immerhin recht hohe Ziffer ist daraus zuerklären , daß neben der in immer stärkerem Umfange ein¬
setzenden Arbeitswiederaufnahme die Streikbewegung täg¬
lich in allen Provinzen und in den verschiedensten Berufs¬
gruppen neuen Nachschub erhält .

Die Stadt Rennes stellt einen besonderen Fall in der
Streikbewegung dar . Dort haben 17 Lehrlinge einer Draht -
und Eisengittersabrik . die sich durchschnittlich im Alter von
13 bis 17 Jahren befinden , beschlossen, die Arbeit niedcr-
zulcgen und die Werkstätten zu besetzen.

Nachdem der Schiffahrtsstreik im M a r s e i l l c r
Hafen beendet worden ist, haben auch die streikenden
Matrosen von Port -Vendres und der nordfranzösischcn
Hafenstadt Rouen die Arbeit wieder ausgenommen . Lang-
anhaltende Sirenensignale gaben das Zeichen zur Beendi¬
gung der Besetzung der vielen Schiffe , von denen eine
große Anzahl endlich ihre Ausfahrt antreten konnte . Ineinem kleinen Mittelmeerhafen , in C a r o n t e , kam es im
Zusammenhang mit der Arbeitswiederausnahme der
Matrosen zu Zwischenfällen. Du Besatzung des
Dampfers „Finisterre " verlangte vom Kapitän die sofortige
Entlassung von vier Besatzungsmitgliedern des Dampfers ,die sich an dem Streik nicht beteiligt hatten . Als der
Kapitän dieses Ansinnen ablehnte , holten sich die Matrosen
noch von einem anderen Schiff Verstärkung und trieben
mit Gewalt die betreffenden vier Matrosen von Bord .

Im Hafen R o y a n haben die Fischer infolge von
Streitigkeiten mit den Fischhändlern den Streik erklärt.Kein Fischerboot hat den Hafen verlassen. An vielen
Masten wehen rote Fahnen . Im Hafen von Le Havrehaben die Dockarbeiter erneut einen Teil der Hafenanlagen
besetzt und weitere Forderung angemeldet.

Schlägerei im Lateinischen Viertel
Die Pariser Rechtsblätter berichten von schweren

Schlägereien im Lateinischen Viertel , bei denen es über
30 Verletzte gegeben haben soll . Studenten und Abitu¬rienten , die gerade ihr Examen bestanden hatten und auseinem größeren Schulgebäude des Boulevard St . Michel
herauskamen , sahen sich etwa 200 bis 300 Anhängern der
Volksfrontparteien gegenüber , die versuchten , ihnen ihreblau -weiß-roten Bändchen von den Knopflöchern und Rock¬
aufschlägen zu reißen . Eine allgemeine Schlägerei war baldim Gange , der die Polizei einstweilen untätig zusah. Die
Marseillaise und die Internationale wurden gesungen.Einige Polizeibeamte sollen mit erhobener Faust die
Internationale mitgesungen haben . ( !) Die Volksfront¬
anhänger sollen auch mehrfach blau -weiß-rote Fahnen , mitdenen zahlreiche Häuser , dem Aufruf des Obersten de la
Rocque folgend , geschmückt waren , abgerissen haben.

Neuer Streik in der Eisenindustrie
Seit Sonnabend früh ist in der Moseler Eisenindustrieein Streik ausgebrochen , der etwa 20 000 Arbeiter

umfaßt . Es handelt sich um einen Streik zur Unterstützungder Arbeiter einer Fabrik , deren Forderungen noch nichterfüllt wurden .
*

Wie der Negus feine Lage auffaßt
Genf. 29 . Juni . Im Aufträge des Negus hat Ras Na-

sibu eine Note über die politische Lage in Abessinien anden Völkerbund gerichtet . Die Note geht von der Behaup¬tung aus , daß nicht einmal die Hälfte des abessinifchen Ge¬bietes gegenwärtig von den italienischen Truppen besetztsei , und stellt dann fest , daß Haile Selassie mit einer regu¬lären Regierung in Verbindung stände und nach wie vorvon jedem Unterzeichnerstaat des Völkerbundspaktes die Er¬
füllung der Abessinien gegebenen Versprechen verlange.

vermischtes .
Von einem Triebwagen überfahren

Schweres Verkehrsunglück bei Berlin .
Berlin , 29. Juni . Auf der eingleisigen Strecke« en Germendors und Oranienburg nördlich von Ber-

urde eine Helferin und vier Kinder aus dem katho¬
lischen Kinderheim St . Johannesberg in Oranienburg
von einem Triebwagen angefahren . Die Helferin hatte
mit den Kindern die Bahnböschung betreten und sich neben
das Gleis gefetzt. Der Triebwagensührer gab ein Warn¬
signal , als er die Kinder dort sitzen sah. Die Helferinund die Kinder liefen daraufhin aus das Gleis und wer¬den von dem Wagen erfaßt . Hierbei wurde ein zwei¬
jähriges Kind sofort getötet . Die Helferin wurde sehr
schwer verletzt. An ihrem Auflommen wird gezweiselt.
Zwei weitere Kinder wurden ebenfalls schwer verletzt.

aus Josepvstadt , Bezirk Kdniggray , zu acyt Jayren Zucht¬haus verurteilt , weil er die Aufforderung eines auslän¬
dischen Nachrichtendienstes, Einrichtungen des deutschen
Flugwesens und der deutschen Flugabwehr auszukund¬
schaften , angenommen hat .

Der 26jährige Richard Lange aus Schillehnen ist
durch Urteil des . dritten Senats des Volksgerichtshofeswegen Landesverrats zu einer Zuchthausstrafe von 15
Jahren verurteilt worden . Ferner sind ihm die bürger¬lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren aber¬kannt worden . Lange hat im Herbst und Winter 1935 im
Aufträge einer ausländischen Macht Nachrichten über die
Stärke , Verteilung und Bewaffnung der Wehrmacht in
Ostpreußen gesammelt , um sie demnächst an seinen Aus-
traggeber weiterzugcben .

• *
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Weltbild - Ahrens ( M).
Die Franziskaner - Brüder vor Gericht. ,Seit mehreren Wochen finden vor der 3. Großen Straf¬kammer des Landgerichts in Koblenz Verfahren gegen un¬

gefähr 200 Mitglieder des Franziskaner -Ordens statt, die
sich wegen schwerer sittlicher Verfehlungen zu verantwor¬
ten haben . Eine Reihe von ihnen wurde bereits zu lang¬
jährigen Zuchthaus - und Gefängnisstrafen verurteilt .Links : Der Franziskaner -Bruder Bernhard Schulenburg ,genannt Bruder Linus (6 Jahre Zuchthaus ) ; rechts: der
60jährige Franziskaner -Bruder Mathias Wansart , ge¬nannt Bruder Oswald (4 Jahre Zuchthaus ).

* *

Aus aller Welt
Grotzfeuer auf Schloß Johannisberg . Im Verwal¬

tungsgebäude des bekannten Schlosses Johannisberg im
Rheingau brach Feuer aus , das sich mit großer Geschwin¬digkeit ausbreitete und das ganze Gebäude in Asche legte.Die wertvolle Inneneinrichtung , wie das Kelterhaus usw .,ist mitverbrannt . Das 1757 erbaute Fürstlich MetternichscheSchloß Johannisberg konnte gerettet werden . Zur Brand¬
hilfe wurde auch die Rheingauer SA . eingesetzt . Die Lösch¬arbeiten waren , da das Schloß Johannisberg auf der
Höhe liegt , sehr schwierig. Es mußten 1500 Meter
Schlauchleitung bis zu den Bächen im Tal hinab aus¬
gelegt werden.

Manöverunglück in Norditalien . — Drei Alpini ertrunken. Bei Truppenübungen , die eine Alpini -Abteilungam Ufer der Dora Riparia an der Einmündung des Wild¬
baches Bardonecchia im Gebiet der Cottischen Alpen vor¬
nahm , gab das von den mächtig angeschwollenen Flüssen
unterspülte Erdreich plötzlich nach , so daß ein Unteroffizierund sechs Mann in das reißende Wasser stürzten . Trotz
sofortiger Hilfeleistung durch die Kameraden ertranken drei
von den verunglückten Soldaten .

Politischer Mord in Mexiko . Der in Mexiko sehr be¬
kannte national -revolutionäre Politiker und Abgeordnete
Fabio Altamirano , der für den Gouverneursposten des
Staates Veracruz kandidierte , ist in der Nacht in einem
Kaffeehaus ermordet worden . Die Täter , in denen man
politische Gegner des Getöteten vermutet , sind entkommen.

Argentinisches Postslugzeug abgestürzt . Das argen¬
tinische Postflugzeug der Strecke Bahia Bianca — Riva -
davia , das seit drei Tagen überfällig war , ist 80 Kilo¬
meter nördlich von Rivadavia an der Küste zerschmettertund verbrannt ansgesunden worden . Ueber das Schicksalder Besatzung ist noch nichts bekannt.

Aus oem Gerichtssaal
Todesstrafe für einen Mädchenmörder .

Das Schwurgericht Limburg verurteilte den 22jähri
gen Willi Schoenwetter aus Dauborn wegen Mordes anher gleichaltrigen Erna Lang zum Tode . Schoenwettei

hatte mir dem rvcaocyen u« «-LpckMder 1935 ein Verhältnis
angefangen , das bald Folgen zeitigte . Am Tage nach
Weihnachten ging er mit dem Mädchen abends spazieren.Bei dieser Gelegenheit hat er das Mädchen mit einem
Strick an einen: am Wege stehenden Baum aufgehängt .

Gistmörder rechtskräftig zum Tode verurteilt .
Der erste Strafsenat des Reichsgerichts hat die von

dem 40 Jahre alten Ernst Manderscheidt aus Essingen
gegen das Urteil des Schwurgerichts Landau vom 7 . Mai
d . I . eingelegte Revision als unbegründet verworfen . Da¬mit ist der Angeklagte wegen Mordes zum Tode und zumdauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte rechtskräf¬
tig verurteilt worden . Manderscheidt hat im Jahre 1935
seine Ehefrau durch Rattengift ermordet , um seine Ge¬liebte heiraten zu können.

20 Jahre Zwangsarbeit für Kindesraub .
Das Schwurgericht in der südfranzösischen Stadt Air-

en-Provence verurteilte einen ehemaligen Büroangestell¬ten und seine Mutter wegen Kindesraubes zu je zwanzig
Jahren Zwangsarbeit . Die beiden Verurteilten hatten im
vergangenen Jahre das fünfjährige Kind eines Arztes ent¬
führt und ein Lösegeld von 50 000 Franken gefordert . Die
polizeilichen Nachforschungen waren jedoch nach einigen
Tagen von Erfolg gekrönt, und das Kind konnte seinenEltern zurückgegeben werden . In seiner Anklagerede er¬klärte der Generalstaatsanwalt , daß in Deutschland derKindesraub mit dem Tode bestraft werde , und er fordertedie Geschworenen auf , ebenso streng zu handeln .

att# Baden und Nachbarstaaten .
) ( Karlsruhe , 27 . Juni . Die Stadt Karlsruhe erstelltim Vorort Erünwinkel mit einem Aufwand von 462 000 Jlin zwei Bauabschnitten ein neues Schulgebäude . Nachdemdie Geländeerwerbsverhandlungen abgeschlossen sind, solljetzt mit dem Bau begonnen werden .
() Kehl , 27 . Juni . Eine Anzahl Schülerinnen unter¬nahm dieser Tage einen Radausflug in den nahenSchwarzwald . Bei der Abfahrt bei Oberkirch stürzte die12 Jahre alte Erika Fischer, Tochter des Apothekers Fi¬

scher , so unglücklich vom Rad , daß sie mit einer besorgnis¬erregenden Gehirnerschütterung ins Oberkircher Krankem
haus verbracht werden mußte .

) ( Haslach im Kinzigtal , 27. Juni . Der neunjährigeSohn des Arbeiters Andreas Vührer wurde von einem
Kraftwagen überfahren . Die Verletzungen , die das Kinddabei erlitt , waren so schwer, daß es sofort starb.

) ( Hockenheim , 27 . Juni . Freitag nachmittag , wurde in
Ausübung seines Dienstes der 45 Jahre alte verheirateteBahnarbeiter Martin Rohr im Rangierbahnhof Mann¬
heim von einem Zug überfahren . Dem Bedauernswertenwurden beide Beine abgefahren ; er ist am Samstag frühim Krankenhaus seinen schweren Verletzungen erlegen.

) ( Kiechlinsbergen (Kaiferftuhl ) , 27. Juni . Im Altervon 86 Jahren starb der älteste Vürger unserer Gemeindeund Veteran von 1870—71 Franz Joseph Mangel .
0 Oberkirch, 27 . Juni . Im Alter von über 82 Jah¬ren verschied der Lademeister a . D . Michael Schmitt . Mit

ihm ist einer der letzten Veteranen des Krieges von 1870/71im Renchtal zur großen Armee abgerufen worden . Schmittwar damals der jüngste freiwillige badische Kriegsteilneh¬mer . Er hatte sich mit 16 % Jahren zur Teilnahme amFeldzug gemeldet.
) l Aasen bei Donaueschingen, 27. Juni . Fast 94jäh-

rig ist der älteste Einwohner unserer Gemeinde JosephAnton Reff gestorben. Er war Veteran von 1866 und70/71 . Geboren in Eggenau bei Waldsee, diente er beim
Jnf .-Regt . 122 in Ulm . Seine Kompagnie hatte am 2..September 1870 bei Sedan den Befehl , den Franzosen-
Kaiser Napoleon in . gefangen nach Wilhelmshöhe abzu¬führen .

) ( Rheinfelden , 27 . Juli . Bei der beim KraftwerkWyhlen aufgefundenen männlichen Leiche handelt es sichum den seit einer Woche vermißten 27 Jahre alten ledigenKarl Wißler aus Rheinfelden in Baden . Was den jungenMann in den Tod getrieben hat , ist unbekannt .
) ( Langenau bei Schopfheim, 27 . Juni . Beim Badenertrunken ist im hiesigen Dad der 20 Jahre alte Werner

Pohl aus Schopfheim.
Der Ehrenpräsident des Schwarzwaldvereins , Dr . Seith »

plötzlich gestorben.
) ( Schramberg , 29 . Juni . Am gestrigen Sonntag , inden ersten Morgenstunden , verschied der in weitesten Krei¬

sen bekannte , hochverehrte Präsident und Ehrenpräsidentdes Schwarzwaldvereins , Geh. Rat Dr . Seith aus Frei¬burg . Er hatte noch inmnitten einer gewaltigen Zahl sei¬ner Schwarzwaldvereinsfreunde die eindrucksvolle Sonn¬
wendfeier auf dem Fohrenbühl mitgemacht . Wenige Tagespäter starb er eines sanften Todes . Die große Gemeindeder Wanderer in Baden und Württemberg hat in Geh.Rat Dr . Seith eine starke Fllhrerpersönlichkeit , einen er¬
folgreichen Wegbereiter und liebwerten Menschen verloren .Sein Andenken wird in allen Herzen hasten bleiben .

Im Schacht eingeschlossen
Schwierige Rettungsarbeiten .

Herne , 28 . Juni . Seit Montagmorgen ist auf der
Zeche Shamrock 1/2 in Herne der Hauer Schmidt durch das
Zubruchgehen einer Strecke auf der siebenten Sohle ein¬
geschlossen. Schmidt arbeitete allein in einem Querschacht.
Trotz der unermüdlichen Bemühungen der unter Aufsicht
der Bergbehörde arbeitenden Rettungsmannschaft konnte
der Verschüttete bislang noch nicht geborgen werden. Seit
Dienstag ist eine Verständigung mit dem Eingeschloffenen
durch Klopfzeichen hergestellt. Essen und Trinken werden
ihm durch eine Rohrleitung zugeführt . Ebenso ist für eine
ausreichende Lustzufuhr gesorgt.

Die Isettungsarbeiten , die von zwei Stellen aus be¬
trieben werden , gestalten sich sehr schwierig und müssenmit äußerster Vorsicht durchgeführt werden , da die Gefahr
besteht , daß weitere Steinmassen sich lösen. Es läßt sichdaher auch nicht annähernd sagen, wann mit der Bergungdes Verschütteten gerechnet werden kann.

Zuchthaus für Spione
Zwei Urteile des Volksgerichtshofes .

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit :
Der Volksgerichtshof hat den 22jährigen tschechoslo¬

wakischen Staatsanaeböriaen Günther Hoffmann
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300 Jahre Garnison
Pillau .

Mit einem große«
Festzug wurde die 300-
Jahr -Feier der Grün¬
dung der Garnison
Pillau in Ostpreußen
eröffnet . Unser Bild
zeigt den historischen
Zug am i : an dem
der Kreuzer „Königs¬

berg - angelegt hat .
Weltbild ( Mi
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Fußball
Süddeutschland.

Skudenten-Länderspiek:
in H e i d e l b.e r g : Deutschland — Ungarn 5 :2

Aufstiegsspiele ;ur Gauliga :
Gau Südwest:

SV Wiesbaden — 1 . FC Kaiserslautern 5 :6
Reichsbahn Frankfurt — Germ . 04 Ludwigsh . 1 :2
Sportfreunde Saarbrücken — MSB Darmst . 6 :1

Gau Baden :
Sp .Vg . Sandhofen — FV 04 Rastatt 2 :1
SC Freiburg — FC 08 Villingen 2 :2

Gau Württemberg :
Union Bückingen — FV Nürtingen 6 .2

2. Schlußrunde um den Tfchammer -Pokal :
1860 München - 1 . FC Pforzheim 3 :3
Wormatia Worms — Vingst 05 1 :1
FC 05 Schweinfürt — SV Feuerbach 5 :2
1 . SSV Ulm — Freiburger FC 3 :0

Freundschaftsspiele:
in Homburg : Saarpfalz — Rheinhessen 2 :3
Kickers Offenbach — VfB Friedberg 0 :2
Universität Heidelberg — SV Walohof 2 :4
VfR Mannheim — FK 03 Pirmasens 6 :0
FV Ravensburg — Stuttgarter Kickers 0 :5
FV Saarbrücken — Phönix Ludwigshafen 0 :4
VfL Neustadt — Borussia Neunkirchen 2 :2
FV Sprendlingen — Kickers Offenbach 4 :1
VfB Stuttgart — Karlsruher FV in Haßlach 5 :5
SpVg . Tübingen — Germania Brötzingen 1 :8
VfB Coburg — 1860 München 0 :1

S :2 -Gieg gegen Ungarn
Schöner Sieg unserer Studenten -Fußbatler .

Der dritte Studenten -Fußballänderkampf zwischen
^Deutschland und Ungarn fand am Sonntag in Heidelberg
i im Rahmen der 550-Jahrseier der Universität Heidelberg
i statt. Dem Treffen wohnten auf dem neuen llniversitäts-
: Sportplatz gegen 2000 Besucher bei, , darunter auch Reichs-
I minister Dr . Rust, Pros . Dr . Krümmel und viele andere
s führende Persönlichkeiten des Reichs, der Partei , der Wehr-

rcht, der Studentenschaft und des Sports . Die deutschen
>Studenten kamen tn einem schönen und kampfreichen Spiel

zu einem eindrucksvollen Sieg , der gegen die technisch fa¬
mosen ungarischen Gäste allerdings erst in der letzten Vier-

> telstunde erkämpft wurde .
Sandhofen steigt auf
Aufstiegsspiele in Baden.

In der badischen Aufstiegsrunde zur Fußball -Gauliga
| ist am letzten Spieltag nun auch mit der SpVg . Mannheim -
Sandhofen auch der zweite neue Gauligist ermittelt worden.
Die Mannheimer sicherten sich den Aufstieg durch einen
überaus knappen, aber verdienten 2 : 1 (I . l ) -Sieg über den
bisher ungeschlagenen FV 04 Rastalt , der sich bereits am
vorletzten Sonntag für die Gauliga qualifiziert- . Der Ta¬
bellenstand nach Abschluß der Spiele : 1 . FV Rastatt 6 Spie¬
le, 16 :5 Tore , 9 :3 Punkte ; 2 . Sandhofen 6 Spiele , 14 : 12
Tore, 8 :4 Punkte ; 3 . FC Villingen 6 Spiele , 7 :8 Tore , 5 :7
Punkte : 4. SC ' Frelbur '

g Ü Spiele , 6 : 17 Tore . 2 : 10 Punkte .
Phönix gewinnt den Saarpfalz -Pokal

Die Spiele um den von Gauleiter Bürckel gestifteten
Saarpfalz-Pokal erreichten am Sonntag mit den Spielen
VfL Neustadt — Borussia Neunkirchen und Phönix Lud-
wigshafen — FV Saarbrücken in Neustadt ihren Höhe¬
punkt. Gewinner des Pokals wurde Phönir Ludwigshafen,
die bei gleichem Punktverhältnis mit Borussia Neunkirchen
bas bessere Torverhältnis aufwies. Die Tabelle:

Phönir Ludwigshafen 3 14 : 5 5 : 1
Borussia Neunkirchen 3 10 :4 5 : 1
FV Saarbrücken 3 5 : 10 2 :4
VfL Neustadt 3 4 : 14 0 :6
Aufstiegsspiele im Gau Württemberg

.Union Böckingen — FV Nürtingen 6 :2 (5 :0).
800 Zuschauer sahen einen schönen und spannenden

Nampf, der allerdings ganz im Zeichen der Platzbesitzer
stand . Sie diktierten den Gästen das Tempo und sorgten da¬
für, daß diese in der ersten Halbzeit zu keinem Treffer kamen,
während sie selbst durch Schabt (3 ) und Martin (2) fünf¬
mal erfolgreich sein konnten . Nach Seitenwechsel rafften
sich die Nürtinger auf und kamen durch Harrer zweimal zu
Eriolaen . Ein Eiaentar der Nürtinaer stellte die Partie auf

6:2 für Böckingen . — Die Tabelle nach Abschluß der Spiel« :
Union Böckingen 10 41 :12 20 :0
SV Göppingen 10 32 :22 13 :7
VfR Eaisburg 10 18 : 16 10 : 10
FC Mengen 10 18 :45 7 : 13
FV Nürtingen 10 22 :26 5 : 15
SVo Trossingen 10 9 : 19 5 : 15

Ettlingn Fußball
Ettlingen 1.—Frankonia Karlsruhe 1. 2 : 1 (0 :0) .
Ettlingen 2 .—FC . Ittersbach 1 . 1 : 1 nach Verl .
Ettlingen 2 .—Langensteinbach 1 . 0 : 1 .
Ettlingen 3 .—Reichenbach 1 . 1 : 5 .
Ettlingen Jgd .—Schöllbronn Jgd . 5 : 0.
Ettlingen Schüler—Südstern Schüler 1 : 0 .

Der gestrige Sonntag bildete den Abschluß der Fuß¬
ballsaison 1935—36 . Auf heimischem Boden traf sich die
erste Mannschaft mit dem Bezirksklassenvertreter aus der
Residenz, den FC . Frankonia . Frankonia stellte eine schöne
Mannschaft ins Feld , lieferte einen ansprechenden Fußball
und war auch seinem großen Bruder des vergangenen

1 Sonntags in manch anderer Beziehung überlegen . Das
Spiel hätte dabei einen weit besseren Besuch verdient .

Zum Spiel selbst ist zu berichten : Vom Anspiel
weg zeigte sich Ettlingen , trotz Ersatz, der sich aber gut ein¬
fügte , von der besten Seite und beherrschte das ganze Spiel¬
geschehen. Verschiedentlich gutgemeinte Schüsse verfehl¬
ten ihr Spiel oder waren eine Beute des Torhüters . Rach
einer torlosen Halbzeit lieferte unser sonst unüberwind¬
licher Markusch eine Ileberraschung . Einen zurllckgegebenen
Ball läßt er ins Tor rollen . Doch es war aber ein Sig -

i nal für unsere Elf , die nun in einem elanvollen Endspurt
: nicht nur den Ausgleich durch Becker erzielte , sondern auch
; durch Füger mit einem prächtigen Tor den Sieg sicherte .
: Pfeifenmann Rindle -Karlsruhe leitete den äußerst fairen
j Kampf ruhig und sicher.

Zwei Vorspiele unserer Jüngsten zeitigten zwei schöne
Erfolge . Die Reserve und die dritte Elf gastierte in Rei¬
chenbach. Die zweite Elf , die sich hierbei an Pokalspielen
beteiligte , hielt im ersten Spiel gegen die 1 . Kreisklassen¬
elf des Tv . Ittersbach blendend die Waage . Selbst die
Verlängerung brachte keine Entscheidung . Im nächsten
Spiel unterlag unsere Reserve fedoch nach ritterlichem
Kampf 1 : 0 gegen Langensteinbach . Die 3 . Mannschaft
stellte sich dem Gastgeber und nahm mit einer 5 ^ -Nieder¬
lage das kürzere Ende . Mit einem Pokal (2 . Preis ) und
einer schönen Führerplakette geehrt kehren die Mannschaf¬
ten nach Hause.

Wir treten nun in eine bwöchige Ruhepause , die
nicht nur für Spieler und Vereinsführung , sondern auch
für unsere treue Anhängerschar Ruhe und Entspannung

Weltbild (M).
Die Reichsyauptstädter begrüßen Max Schmeling .

Dem deutschen Meisterboxer Max Schmeling wurde bei
seiner Ankunft auf dem Berliner Flughafen ein begeister¬

ter Empfang bereitet .

bringen soll . Man merkte es an den letzten beiden Spiel¬
sonntagen, auch die Begeisterung für den Fußball kann
und muß einmal erlahmen . Darum , 6 Wochen Ruhestand
und dann wieder mit voller Kraft in den Kampf .

Handball
Ilm die deutsche Meisterschaft in Dortmund :

Männer : Hindenburg Minden — MTSA Leipzig 7 :5
Frauen : VfR Mannheim — SC Charlottenburg 5 :6

Um den Südwest Pokal :
Viktoria Griesheim — SV 98 Darmstadt 8 :6

Wetternachrichten der Landeswetterwarte Stuttgart
bis Dienstag abend .

Zunächst südwestliche , später mehr nach Westen und
Nordwesten drehende Winde . Einzelne z . T . gewitterige
Regenfälle . Zunächst warm , später Temperaturen etwas
zurückgehend . Im ganzen leichter, unbeständiger Witter¬
ungscharakter .

Barometerstand : 745 m/m.
Thermometerstand (heute früh 7 Uhr ) : 17 Grad über

Null .

Einzug der Argenti¬
nier in das Olympische

Dorf .
Nach einem Empfang
im Berliner Rathaus
beziehen die Argenti¬
nier die Häuser „Essen "

und „Bochum " im
Olympischen Dorf . Vor
ihrem Einmarsch wird

die argentinische
Flagge gehißt .

Weitbild (Ms

Todes » Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen. meinen

innigstgeliebten Mann , unseren treusorgenden
Vater , Großvater , Bruder , Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Onkel

Otto Goldschmitt
Zugführer a . D.

nach langem , schweren Leiden, im Alter von 55
Jahren in die ewige Heimat abzurufen

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Fra» Miaa Goldschmitt geb . Arndt .

Ettliuge«, den 28 . Juni 1936 .
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 1.

Juli , abends 6 Uhr statt.

Der Schachspieler
und der es werden will , findet eine groge
Auswahl in schönen Figuren von 80 Pfg an

bei

Friedrich Ochs , Ettlingen
LeopoldstraBe 22 .

Zur Unterhaltung auf der Reise und im Bad emp¬
fehle das praktische Reise - cd . Taschenschach .

m agnifikatc
in verschiedenen Preislager
find zu haben in der

Bttchdrnckerei Alfred Graf .

Affe

Druckarbeiten
fertigt
sauber ,
schnell
und
preiswert

BuchdruckereiAlfredGraf
Ein zweirädriger

Handwagen
zu verkaufen .

Albert Schott, Schloß.
der Kunde Kommt

nicht non allem I



I! Schriftliche oder telefon . Bestellungen
werden prompt erledigt . Tel . 5320/22

Spornei
Wasserbälle . . . 1 .- - .60
Gummlschwünmtiere

- .40 - .30
Tennisringe . - .35
BrotbeutelguteAusfahrg. 1 .-
Feldflasche Aluminium
mit Stoffbezug und Kork¬
verschluß , 3/, Ltr. Inhalt 1 .70
Isollerflascbe mit Auf-
schraubbecher ,
Vs Liter Inhalt . . . -.75

Hängematten für Kinder -.03

weine Lemenscnune
mit Gummi - oder Leder¬
sohlen , in proßerAusw .

Bade -Anzug
Baumwolle tgemustert . . 1 .45

Bade-Anzug
reine Wolle, ge¬
strickt , Binzei¬
stücke beson - _ __
ders preiswert 2 .9a

Bade-Anzug
reine Wolle,
gestrickt , mit
verschiedenen
Rückenaus - „ oftschnitten . . 0 -9U

Bade-Anzug
reine Wolle, ge¬
strickt, mod . - nnNeuheiten . . 0 .90

Bade-Mantel
1fl nK Bade-Mantel

„ . schwere Qualität , aparte Neuheiten . 14 . 75 schöne mo- „Bade-Mantel . . .. . . . . . . . iq ik derne Muster 9.75
gute Qualität m einfarbig oder gemustert . I2 . lü

BateHauben, BateSdmbe und Sfpaoötfleiöung SSJSHSei -in groljerAuswahl,besonders preiswert fen . 7.50

RMOPF
KARLSRUHE

Lederwaren
Stadttasche Vollrindleder mit Reiß- n nnVerschluß . 3.90 2.85
Stadtkoffer Vollrindleder Florida genarbt , dun¬

kelbraun , 45 cm .
Stadttasche Vollrindleder mit Reißverschluß

und 2 Flügeln . 4 . ?5
Wandertasche Spaltleder zum Umhängen , mit

Schloß , 22 cm . 1,95
Hutkoffer schwarz Glanzdruck , mit heller Ein - .

fassung , Durchmesser 35 cm . . . . 3.75
Reise-Necessaires Vollrindleder , Kastenform

mit 5 teil . Einrichtung .
Handtasche Derbyform , mit Flechtgriff , ver¬

schiedene Farben .
GougeekOffer Hartplatte , schwarz , Saffiannarbe

Metallecken 55 60 65 70 cm
3.75 3.90 1 .29 £ 75

Herrenkonfektion
Sgortanzüge 3 teilig , viele Farben . . . 39 ." 29.-
SportanzQge prima Verarbeitung mit . .

Rückenzug oder Spange . . . 49 .' 39,-
Strassenanzug aus leichtem Fresko , 2tlg ., -

hellgrau . . 29.-
Lelnenjacken in moderner Verarbeitung
Trachtenjoppe blau , Indanthren . 4 .85
Janker karriert . 6 .90 4 .95
Tennis- u . Knickerbockerhasen ab . . .
Lüster und Tussorjacken . 6.75 5.90

Herrenartikel
Sporthemd Kretonne bedruckt , Indanthren . . 2 .95
Charmeuse-Jacke mit kurzem Arm , alle Mode- -

färben . £ -93
Sporthemd besonders leicht und porös , weiß „ „

und alle Farben . u .9u
Sporthemd aus reinem Leinen , Bielefelder -

Verarbeitung . D .OU

Damenkonfektion
Sommerkleid preiswert , aus gemustertem Tri¬

kot Charmeuse mit ilotten Revers und _ nn
farbiger Schleife . . . . . 0.99

Sportkleid flott, aus Visfra in neuartigen Strei-
en , mit kurzem Arm und aufgesetzten _ nnTaschen . I .9U

Sommercomplet modern , Kunstseiden leinen ,
ärmellose Jacke und Kleid mit Tupfen -
druck . 0.99

Sommerkleid flott, aus Mattcrepe , mit Bubi¬
kragen Puffärmel und Hohlsaumgar - - __
nierung . 9./B

Sportkleid fesch, aus Bembergseide in moder¬
nen Streifen mit aufgesetzten Taschen . . „
und Knopigarnierung . 11 .39 ;

Hochsemmerkostüm fesch aus Leinen , Smo¬
kingform mit Taschen , Rock mit Keller- 1 E i B -
falte . 13. /3

Schuhe
Binde - und Spangenschuhe Bauernleinen

mit Blockabsatz . .
Straidschuhe m . Gummisohlen , weiß u. farbig

23 —26 1 .95 27—35 2 .45 Damen 2.75
Wildleder-Schnallenschuhe grau und beige DOflmit Blockabsatz . 0 .8U
Kinder-Spangen - u. Binde 8chnhe schwarz , braun » mund Lackleder . 27—35 u.9U

Damen-Wäsche
Unterkleider Kunstseide , Charmeuse , maschen - . »rfest, zum Aussuchen , mit kl. Fehlem 1 .93
Unterkleider Kunstseide , Charmeuse , maschen - . »M

fest, mit Cröpesatin oder Spitzenmoiiv 2 43
Unterkleider Charmeuse mascheniest , schwere «

Qualität , mit schönen Motiven . . . . «J. /3
Garnitur Kunsts . , porös , Hemd oder Schlüp - 0B

fer, . Stück ^ -"3
Garnitur Kunstseide , Hemd oder Schlüpfer ,

moderner Strickart , in glatt oder mit . nc* Vale-Spitze garniert, . Stück 1 -A3
Uamen -Nachthemd farbig , Batist mit bunter . »e

Garnierung . 1 .93

Danksagung
Für die vielen BeweiseHerzlicher Anteilnahmean dem schweren Verluste unseres so rasch ausdem Leben geschiedenen Sohnes und Bruders

Ignaz Becht
sagen wir allen herzlichen Dank. Besonders
danken wir dem Sj . Sy . Dekan Fellhauer für seine
trostreichen Worte am Grabe , dem Herrn Haupt¬
lehrer Fauser für keinen erhebenden Grabgesang ,der Gefolgschaft der Holzoerwertung Marxzellfür den ehrenden Nachruf und Kranzniederlegung,dem Turnverein Pfaffenrot und seinen Schulka¬meraden , sowie allen Verwandten und Bekannten
aus nah und fern die ihn zur letzten Ruhe be¬
gleitet haben ein herzliches Vergelt's Gott .

Pfaffenrot , den 27 . Juni 1936 .
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Fa « Me Josef Anto« Becht
nitb Kinder.

Inserieren bringt Erfolg !

VUtfaiß 'tPotir'iyoiUffo
Persil

« itchfter

Welnesuilkl ih stfüiiea
Mittwoch, de» 1. Juli 1936,oor« ittag « V Ahr.

ßSSS um -m
Ein
flrofies
u . Zubehör , in ruhigem Hause,in schöner freier Lage , an kleine
ruhige Familie oder einzelne
Person auf 15. Juli oder 1.
August z« vermieten .

Adreffen an den . Albtal-
boten" erbeten *

über geleistete Taglohnarbei -
ten i n B l o ck mit 100 Blatt

vorrätig in der
B « ch- u. Tteindruckerei
B . Barth , Kronenstraße 26

Vorrätig bei
Emil Vallounm
Ettttngenweier .

Pünktlich !

Dienstag
30. Juni
20 .15 Uhr in

Slödl. Ae

Vollzä

MmereMl
Dienstag at>r

Tunen d
" ' Zahulvtt

! Umarbeitenl
kmit Entstaubung |der Roßhaare '

£ Spezialwerks

| Schrrchar
Karlsrnherftratze
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